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Einheitliche Marktordnung
Serlin , 4 . Nov . Der Reichsminister für Ernährung und Land-

gnrtschaft Darre , hat dem Reichskommissar für die Vieh -, Milch:

uirt> Fettwirtschaft Freiherrn von Kanne in Ergänzung seiner
- bisherigen Berufung zum Reichskommissar für die Durchfüh¬

rung der Marktordnung ernannt . Sein Aufgabengebiet umfahr
die gesamte landwirtschaftliche Marktordnung mit Ausnahme der

Befugnisse , dis vom Reichsernährungsminister dem Beauftrag¬
ten Daßler übertragen wurden . Der bisherige Stellvertreter
des Reichskommissars für die Vieh - , Milch- und Fettwirtschaft ,
Georg Reichardt , ist zum Generalinspekteur für die Durchfüh¬
rung der Marktordnung ernannt worden .
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NeWstklmeinnsWen lur CeplcWSkr
Berlin , 4 . Nov . Das Aufkonimen an Steuern , Zöllen und Ab¬

gaben hat sich auch im September 1934 wieder sehr gut ent¬
wickelt. An Besitz- und Verkehrssteuern wurden 479 .4 gegen 423,1
Mll . NM . im gleichen Borjahrsmonat und an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 270,9 ( 238,4 ) Milt . NM . vereinnahmt . Die Sep¬
tembereinnahmen betrugen also insgesamt 750,3 ( 661,5) Mill .
JiM-, das sind 88,8 Will . RM mehr als im September 1033.

Auch die Halbjahrsziffern liegen erheblich über denen des Vor¬

jahres. Bei den Besitz- und Verkehrssteuern betrugen die Ein¬
nahmen 2386 .9 (2031 .6) Mill . RM . , bei Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 1576 .0 ( 1360 .2) Mill . RM . Die tatsächliche Verbesserung
im September 1934 gegenüber dem Vorjahrsmonat beträgt also
88 .8 weniger 18.1 Mill . RM . gleich 70.7 Mill . RM . Das gesamte
Aufkommenmehr im ersten Halbjahr 1934 gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahrs beträgt 572 Milt . RM .

Holländisches Iev!sen-Llearing-8eseS
Zaag , 3. Nov. Wie aus politischen Kreisen verlautet , mutz die

im Donnerstag ersolgte Einbringung eines neuen Devisen-

Llearing-Gesetzes bei der zweiten Kammer mit der Kündigung
;es niederländisch-deutschen Verrechnungsabkommens in engem
Zusammenhang betrachtet werden. Durch diese neue Vorlage er-

mlt die Regierung so gut wie unbegrenzte Vollmachten hinsicht¬
lich der Regelung des Zahlungsverkehrs mit dem Ausland . Jns -

« sondcre wird sich das holländische autonome Clearing auf For¬
derungen aller Art erstrecken . Daneben wird die Errichtung einer
Lin- und Ausfuhr - Gesellschaft erwogen , die den gesamten aus¬
ländischen Warenverkehr in einer Hand vereinigen und eine ge¬
naue Kontrolle über die Herkunft der Einfuhrgüter durchführen
will. Schließlich ist eine Verstärkung des Personals des Clea»

ring -Jnstitut ? geplant . Der Verwaltungsrat ist bereits jetzt er¬
weitert worden.

GombSs fM nach Wien md Rom
Budapest , 4 . Nov . Ministerpräsident Eömbös ist am Sonn¬

tag in Begleitung des Leiters der politischen Abteilung , Baron
zBessenyei und einiger höherer Beamter des Außenministeriums

stach Wien und Rom gefahren . Der Ministerpräsidnet wird sich
Wien nur einen Tag aufhalten und bereits Sonntag oder

^ Montag früh nach Rom Weiterreisen.
Die Wiener Besprechungen werden hauptsächlich den in letz¬

ter Zeit zwischen Ungarn und Oesterreich entstandenen wirr¬
schaftspolitischen Schwierigkeiten gelten . Ferner werden kul¬
turelle Vereinbarungen zwischen den beiden Ländern , ähnlich
dem zwischen Deutschland und Ungarn bereits getroffenen Ab¬
machungen erörtert werden .

Das Hauptinteresse richtet sich hier auf den Besuch des Mini¬
sterpräsidenten bei Mussolini und Suvich. Von gut unterrich¬
teter Seite verlautet , daß Ministerpräsident Gömbös in Rom in
erster Linie die künftige Stellung Italiens zu Ungarn und den
ungarischen Revisionsforderungen klären will . Man nimmt fer¬
ner an , daß in Rom zwischen Mussolini und Eömbös eingehend
nie gegenwärtigen Spannungen in Südosteuropa , die weitere
Stellung der italienischen Regierung zu Südslawien , die Bezie¬
hungen zwischen Ungarn und Südslawien und die Untersuchung
)er Attentate erörtert werden .

Ministerpräsident Gömbös in Wien .
DRV . Wien , 4 . Nov . Der ungarische Ministerpräsident

Gömbös ist am Sonntag um 12,15 Uhr zum Besuch des Bun¬
deskanzlers Schuschnigg rn Wien eingetrosfen .

Eömbös reist in Begleitung seiner Frau , sowie des Leiters
der politischen Abteilung des Außenministeriums , Legations¬
rates Bakach - Vessenyey, und seines Sekretärs Petnehazy . Er
wird von Wien nach Ron , Weiterreisen.

Umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen für Gömbös in Wien .
DNB . Wien , 4 . Nov . Anläßlich der Anwesenheit des ungari¬

schen Ministerpräsidenten Gömbös hat die Wiener Polizei ganz
außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Der innere
Stadtteil ist von Polizei vollkommen abgesperrt . Posten durch¬
ziehen die Straßen .

Die Wiener Presse begrüßt Ministerpräsident Eömbös in der
herzlichsten Weise. Sie weist darauf hin , daß Oesterreich und
Ungarn gewissermaßen das Herzstück Europas darstellten .

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" unterstreichen die beson¬
dere Bedeutung des Besuches Eömbös ' durch die Tatsache, daß
dieser eben in Warschau war , was offenbar eine gewisse beson¬
dere Zielrichtung der ungarischen Außenpolitik aufzeige.

Die „Reichspost" versucht die in der letzten Zeit behaup¬
teten Gegensätze zwischen der österreichischen und ungarischen
Außenpolitik zu bestreiten und schreibt : Die weitestgehende
Ucbcreinstiinmung zwischen Oesterreich und Ungarn wird durch
einzelne Nuancierungen der politischen Melodie in ihren Grund¬
lagen nicht berührt . Wenn die ungarische Politik in Ueberein -
stimmung mit den innersten Empfindungen der ungarischen
Nation immer das Ziel einer Revision des Vertrages von
Trianon vor Augen hat , während Oesterreich in dem harten
Beitrag von St . Germain immerhin wenigstens eine Garantie
seiner Unabhängigieit erblickt, dann kann diese verschiedene
Einstellung die Zusammenarbeit der beiden Staaten in keiner
Weise beeinträchtigen .

FlUWtWNgW h!t etoSHM
DNB . Stockholm, 4 . Nov . Am Sonntag nachmittag ereig¬

nete sich dicht bei Stockholm ein Flugzeugunglück , das zwei
Menschenleben forderte . Ein Wasierflugzeug stieß bei dem Ver¬
such , auf dem Jaerla -See niederzugehen , mit einem Schwimmer
an eine elektrische Leitung . Es verlor das Gleichgewicht und
stürzte etwa 40 m vom User entfernt in den See . Gleichzeitig
crsolgte im Innern eine heftige Explosion . Der Führer des
Flugzeuges konnte nur als Leiche geborgen werden . Die Leiche
seines Bruders wird noch gesucht . Er dürfte beim Absturz aus
dem Flugzeug gefallen und im See ertrunken sein .

MnziWe VllN>iWttsi>W
M Mehrheit ^

Paris . 4 . Nov . Alle französischen Minister waren am
Samstag im Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik , Lebrun , zu einem Ministerrat zusam¬
mengetreten . Ministerpräsident Doumergue legte den
Ministern den Verfassungsrsformplan vor . den der Mini¬
sterrat mit Mehrheit anahm . Nach dem Ministerrat gab
Staatsminister Herriot der Presse folgende Erklä¬
rung : Die radikalsozialistischen Minister haben sich , was
den Plan der Kammerauflösung anbelangt , ihre volle Frei¬
heit Vorbehalten .

Der Innenminister hat dem Mrnisterrat einen Gesetzentwurf
vorgelegt , der in Uebereinstimmung mit dem Justizminister eine
Regelung der Stratzenkundgcbnngen sowie die Einfuhr und die
Herstellung sowie den Verkauf und den Besitz von Waffen vor¬
sieht . Diese Gesetzentwürfe werden am 6. November im Büro
der Kammer niedergelegt werden .

Der Innenminister berichtete dem Ministerrat über das Er¬
gebnis der von ihm angeordneten Untersuchung über die Ver¬
antwortung für den Anschlag von Marseille . Sein Bericht be¬
sagt, daß das Heer und verschiedene Beamte der Polizei und der
städtischen Polizei ihre Pflicht voll erfüllt hätten . Es seien aber
verschiedene Fehler und schwere Nachlässigkeiten festgestellt wor¬
den. In diesem Sinne hat die Regierung ihre Zustimmung zu
dem Erlaß gegeben, der den Präsekten des Rhone -Departe¬
ments seines Amtes enthob . Außerdem beschloß der Ministerrat
verschiedene neue Maßnahmen .

Auf Vorschlag des Innenministers im Rahmen der wegen des
mangelhaften Ordnungsdienstes in Marseille verfügten Stras -
maßnahmen ist der kürzlich zum Präfekten ernannte ehemalige
Generaldirektor der Sicherheitspolizei (Surets nationale ) , Ver¬
th o i n , zur Disposition gestellt worden und der Generalkontrol¬
leur bei der Eeneraldirektion der Sicherheitspolizei , Sisteron ,
bis auf weiteres seines Amtes enthoben und zwecks Absetzung
vor den Disziplinarrat gestellt worden ist. Außerdem ist eine
Reihe weiterer Strafmaßnahmen vorgesehen.

Der Ministerpräsident hat ferner dem Ministerrat mitgeteilt ,
daß der Handelsminister L am o u r e x sich am nächsten Dienstag
auf eine Einladung der Sowjetrcgierung hin nach Moskau be¬
geben werde, wo wirtschaftliche Verhandlungen stattfinden sol¬
len.

Die Lage noch nicht geklärt
Paris , 4 . Nov . Bei der Abstimmung über den Punkt 2 hvber

die radikalsozialistischen Minister ihre Freiheit gewahrt , d . h
sich der Stimme enthalten . Daraus folgt , daß die Ent
scheidung über diesen Punkt erst bei der Abstimmung in der
Kammer fallen wird . Dir Lage ist also noch nicht geklärt . Unter
diesen Umständen sieht man dem Wiederzusammentritt der
Kammer mit einiger Besorgnis entgegen . Es verlautet übrigen !
aus gut unterrichteter Quelle , der Ministerpräsident habe di«
Absicht , gleich zu Beginn der Kammersitzung einen Antrag aul
Einführung von drei vorläufigen Haushaltszwölfteln einzubrin
gen. Erst nach der Abstimmung über diesen Antrag werde er sei
nen Gesetzentwurf über die Einberufung der Nationalversamm
lung und die Verfassungsreform einbringen .

RrmLsurikrede des französischen MnisterprWenM
Paris , 4 . Nov . Ministerpräsident Doumergue hielt am Sams¬

tag eine Rundfunkrede und führte u . a . aus : Die Erreichung ei¬
ner dauerhaften gesunden Finanzlage sei eine der wesentlichsten
Bedingungen für die Wiederankurbelung der Wirtschaft . Nun
sei die Wiederherstellung der Regierungsautorität das einzige
wirksame Mittel , alle für die Wirtschaftsgesundung geeigneten
Dinge wirksam werden zu lassen. Diese Regierungsautorität sei
aber so gut wie nicht vorhanden . Wenn der jetzige Zustand fort¬
dauere , werde bald allenthalben die Anarchie Platz greifen ,
deren erste Opser die Bürger des Landes sein würden . Die Par -

teigrüppchen vertrödelten ihre Zeit damit , sich gegenseitig zu
bekämpfen, um eine Macht zu erobern , mit der sie nichts ver¬
nünftiges anzufangen wüßten .

Doumergue ging dann auf seine Pläne im einzelnen ein . Sie
hätten in gewissen Kreisen erhebliche Erregung ausgelöst . Man
habe ihm zwar nicht vorgeworfsn , er wolle für sich persönlich
die Diktatur , aber er bereite anderen den Weg . Als Diktatur¬
anwärter komme aber , soweit er sehe, nur die marxistische Fron !
in Frage . Nachdem er lange vom politischen Leben entfernt ge¬
lebt habe , möchte er gern wieder in den Frieden seiner Heimat
zurückkehren , vorher aber die ihm gestellte Aufgabe lösen. Zu
diesem Zweck werde er die ihm durch die Verfassung zur Beifü¬
gung gestellten Mittel anwenden . Er verstehe draunter , daß er

nötigenfalls das Land aufordern würde , sich zu äußern . Diese
Volksbefragung sei nicht im Wege einer Volksabstimmung mög¬
lich, die die Verfassung nicht vorsehe, sondern nur im Wege von
Neuwahlen .

Der Ministerpräsident gab dann einen Ueberblick über die

Geschichte der Verfassung der dritten Republik . Er wandte sich
dagegen , daß die von ihm vorgenommenen Verfassungsänderun¬
gen antidemokratisch oder gefährlich seien. Durch sie würde ledig¬
lich das Volk eine viel wirksamere Kontrolle über seine parla¬
mentarischen Vertreter gegeben, und betonte zum Schluß er¬
neut , daß seine Pläne nicht aus Schwächung, sondern auf eine
Stärkung des demokratischen Regimes abziel -
t . Nur so werde die Schaffung einer persönlichen Regie¬
rungsgewalt und das Herannahen der Diktatur unmöglich ge¬
macht werden können.

Die Pariser Presse zum Ausgang des Ministerrats

Paris , 4 . Nov . In der Pariser Presse findet der Ausgang des

Ministerrats , von dem man eine endgültige Entscheidung er¬
hofft hatte , eine geteilte Aufnahme . Im innerpolitischen
Leitartikel des stets von rechtsstehenden Kreisen beeinflußten
„ Temps " wird den Gegnern der von Doumergue gewünschten
Reform die Absicht zugeschrieben, durch eine Vertagung der An¬

gelegenheit die ganze Hoffnung auf Erneuerung , die im Zu¬
sammenhang mit dem 6. Februar entstanden war , zunichte zu
machen . Der Burgfrieden sei nicht gebrochen, aber niemand

glaube , daß er in der Untätigkeit und Verneinung aufrecht er¬
halten werden könne. -Der „ Paris Soir " stellt fest, daß der

Waffenstillstand nicht gebrochen sei , daß aber die Schwierigkeiten
weiter zu bestehen schienen . Der oppositionelle „ Notre

Temps " ist zufrieden damit , daß eine Regierungskrise ver¬
mieden worden sei, sagt aber voraus , daß man eine Krise des

Systems nunmehr amtlich zugeben werde , und das bedeute, einer
unbekannten Zukunst die Tür zu öffnen -

Sie deutsche VWe ruft auch Sich"!

Die französische Verfassimgsreform
Paris , 3 . Nov . Nach dem Kabinettsrat vom Freitag hat

staatsminister Herriot noch bis in die Nacht hinein mit den

ndikalsozialistischen Regicrungsmitgliedern verhandelt . Nach

Mitternacht erklärte er kurz : „Wir haben über die Vorlage ge -

prochen , die hoffentlich bald vom Ministerrat angenommen w :r-

>cn wird . Ich beurteile die Lage optimistisch .
"

Das „Journal " will den Wortlaut der Verfasiungsresorm , w :e

ie Ministerpräsident Doumergue vorschlage, angeben können ,

sie lautet danach :
1. Au -n Anfang des Artikels <j des Ber )asiungsge)etzes vom

25 . Februar 1875 folgenden Absatz einzufügen : „Die Zahl der
Minister darf 20 nicht übersteigen einschl . des Ministerpräsiden¬
ten , der neben seinem Amt kein Ministerium verwaltet ."

L. Den ersten Absatz des Artikels 5 des Verfasiungsgesetzesvom
25 . Februar 1875 durch .folgende Bestimmungen zu ersetzen : „Der
Präsident der Republik kann die Abgeordnetenkammer vor Ab¬
lauf ihrer gesetzmäßigen Amtszeit auflösen. Im Lause des ersten
Jahres dieser Amtszeit kann die Auslösung nur auf Grund eines
entsprechenden Gutachtens des Senats ausgesprock -en werden. In
dem darauffolgenden Jahre kann der Präsident der Republik die
Kammer ohne entsprechendes Gutachten des Senats auslösen.

"

3 . Artikel 4 des Verfasiungsgesetzes vom 25 Februar 1875 durch
folgende Bestimmungen zu ergänzen : „Der Staat sichert den Be¬
amten die Festigkeit ihrer Anstellung und berufliche Garantien .
Jede ungerechtfertigte oder verabredete Einstellung des Dienstes
zieht den Bruch des Bandes nach sich, das sie mit dem Staut
verbindet .

"
4 . Artikel 8 des Grundgesetzes vom 25 . Februar 1875 durch fol¬

gende Bestimmungen zu ergänzen : „ Abgesehen von den Vorschlä¬
gen der Regierung ist kein Ausgabevoranschlag annehmbar , wenn
nicht vorher beide Kammern einen Vorschlag über eine entsvre-

chende Einnahme angenommen haben . Wenn der Haushalt eines

Jahres von den beiden Kammern nicht vor dem 1 . Januar des
betr . Jahres verabschiedet worden ist , kann der Präsident der

Republik durch eine im Staatsrat beschlossene Verordnung den

Haushaltsplan des vorausgegangenen Haushaltsjahres ganz oder

teilweise verlängern .
"

Die französische Presse zur innerpolitrschen Lage.

DNB . Paris . 4 . Nov . Die Beschlüsse des Ministerrates und
die Rundfunkrede des Ministerpräsidenten Doumergue haben
nicht dazu beigetragen , die öffentliche Meinung von der Festig¬
keit der nationalen Einigung zu überzeugen .

Je eindringlicher von der Rechten die Mahnung erhoben
wird , Doumergue in seinem Kampf zu unterstützen, desto deut¬

licher macht sich auf der Linken eine Ablehnung gegen den Mi¬

nisterpräsidenten und seine Verfassungsänderung bemerkbar.
Der Zwiespalt der Gemüter kommt in der Presse deutlich zum
Ausdruck. Man sieht in der Beurteilung der Lage eine Rechts¬
front , eine Linksfront und eine abwartende Mitte sich abzeich¬
nen . Alle Blätter sind sich aber einig über den Ernst der

Stunde , zumal der weitere Gang der innerpolitischen Ausein¬

andersetzungen nicht zu übersehen ist . Man will augenschein¬
lich warten , ob die unter der Hand weiter geführten Vermitt¬

lungsversuche Erfolg haben und was die Sitzung der radikal¬

sozialistischen Kammerfraktion bringen wird .
Die Rechtsblätter stellen sich eindeutig hinter Doumergue.

Der Chefredakteur des „Echo de Paris " bezeichnet die Rede des

Ministerpräsidenten als die größte , die Frankreich seit dem

patriotischen Aufruf Clemenceaus in den verzweifelten Stun¬
den des Jahres 1917 gehört habe . Die öffentliche Meinung
müsse sich als mobil gemacht betrachten zur Unterstützung des

Ministerpräsidenten .
„Le Jour " stellt fest , daß die Krise vertagt sei , aber offen

bleibe . Das Blatt sieht in dem Widerstand der Radikalsozia¬
listen gegen die Verfassungsänderung die Hände der Frei¬
maurerei .

„Journal " erwartet ereignisreiche Tage .

„Petit Puristen " ist bemüht , feinem Urteil eine optimistische
Note zu geben . Nachdem die erste Klippe umschifft sei, sei kein
Grund zu der Annahme vorhanden , daß die freie Fahrstraße
nicht erreicht werden könnte , obwohl noch viele Hindernisse zu
überwinden seien.

„Quotidient " wirft Doumergue vor , daß er durch eine gleich¬
zeitige Kriegserklärung an beide Kammern den Burgfrieden
ganz unnötigerweise gebrochen habe . Der „Quotidient " schließt
mit der Voraussage , daß Doumergue seine Truppen der größ¬
ten Niederlage entgegcnführe .

„Ere Nouvelle "
, das Blatt Herriots , vertritt den Standpunkt

daß die von den radikalsozialistischen Ministern befolgte Tak¬
tik die weiseste und republikanischste gewesen sei und daß man

sie noch einige Tage lang werde anwenden müssen , was auch
gewisse Leute davon denken mögen, die sich scheuen, eine persön¬
liche Verantwortung zu übernehmen . Hätte man , so fragt das
Blatt , denn die Doktrin opfern sollen, um den Burgfrieden zu
sichern , oder den Burgfrieden brechen sollen , um die Doktrin
aufrecht zu erhalten ?

„Oeuvre " wirft Doumergue vor allem das Fehlen eines wirt¬

schaftlichen Programms vor .
Die dem linken Flügel der radikalsozialistischen Partei nahe¬

stehende „Republique " macht sich lustig über die Forderung der

Regierung nach mehr Autorität .
Der sozialistische „Populair " spricht von einer schandbaren

Lächerlichkeit eines komischen Kompromisses , indem er den Ra¬

dikalsozial isten vorwirst , daß sie keinen Mut zum Bruch gehabt
hätten .

Leon Blum lehnt die Verfassungsänderung Doumergues
rundweg ab.

Die kommunistische „Humanitc " schlägt in die gleiche Kerbe.

5M8 rsnmmntNche DMschMen sSr Mischland in
der Tschechoslowakei veschlagnshmr

DNB . Prag , 4 . Nov . In Teplitz wurden vor einigen Tagen

zwei kommnunistische Setzer verhaftet . Die polizeilichen Er¬

hebungeil zeitigten bemerkenswerte Ergebnisse . So wurden

insgesamt 50 000 Druckschriften beschlagnahmt und zwar die

„Rote Fahne "
, die „Junge Garde "

, die internationale Pressc-

torrespondenz „Jnprekorr " und die „Weltfront gegen imperia¬

listischen Krieg und Faschismus "
. Die Schrift war zum Teil auf

Miniaturformat nur mit dem Vergrößerungsglas lesbar , zum
Teil auch aus Seidenpapier gedruckt. Für die Beförderung
der Druckschriften bestand ein Apparat von Vertrauensmännern ,
die die Schriften über die Grenze nach Deutschland schmuggelten .



Neirr Negierung —
Reue Politik ?

Für cde : gegen Versailles , das bleibt die Frage
Von Werner Veringer .

Im Verlaus der letzten Wochen tauchten an wichtigen
Punkten Europas neue Gesichter in den Kabinetten auf.
Neue Männer sehen wir in Portugal , in Südslawien , in
Belgien , in Frankreich an der Spitze der Landesleitung , und
von einem erneuerten Gesicht mindestens könnte man bei der
britischen Negierung sprechen. Für manche Ohren klingt
diese letzte Bemerkung zwar etwas befremdend. Aber zwi¬
schen einem kranken und einem gesunden Menschen besteht
doch wahrlich ein Unterschied wie zwischen Tag und Nacht,
wie zwischen zwei Welten . Der Mann der Londoner Negie¬
rung , der eigentlich der führende Kopf sein sollte , also
Macdonald , war seit langem so krank und jo verbraucht,
daß sogar in der in solchen Dingen besonders taktvollen eng¬
lischen Oeffentlichkeit darüber gesprochen wurde . Mehr .
Man rechnete mit diesem Zustand des Ministerpräsidenten
wie mit einer politischen Zahl . Inzwischen reiste Macdonald
nach Kanada , trennte sich also von seiner grogbritannischen
Umgebung und genog zugleich die Vorzüge für Körper und
Geist, die mit einer Seereise wie mit keinem anderen Erleb¬
nis , das dem Menschen zugänglich ist, verbunden sind . Die
englische Öffentlichkeit rühmt seine braune Farbe , die
Freunde Macdonalds sind begeistert über seine geistige Fri¬
sche , und wir anderen können ja als Augenzeugen, das heißt
nach der Wochenschau der Kinotheater , bekunden, dag Mac¬
donald den Eindruck eines erfrischten Mannes macht .

Trifft der Augenschein die Wahrheit , dann wäre das eine
neue und eine bessere Zahl , mit der man in der europäischen
Politik rechnen müßte . London, Großbritannien , bleibt doch
im Guten wie im Bösen die eigentliche Antriebskraft der
europäischen und der Weltpolitik . Es ist mit uns allen im
Verlauf der letzten Monate außenpolitisch und deshalb auch
außenwirtschaftlich so mäßig gegangen, weil die Kraft Groß¬
britanniens eben nicht trieb , sondern eher bremste , beinahe
völlig still stand . Leute in England , die das merkten, spra¬
chen schon wieder von einem Zurüüziehen Großbritanniens
auf sich selbst, ohne allerdings das Schlagwort von der
„splendid isolation " zu gebrauchen. Das Eigenschaftswort
„splendid"

, glänzend, ließen sie weg . Was übrig blieb, nutz¬
ten sie als Blüte , um daraus Honig zu saugen, werden aber
nun wohl erkannt haben , daß dabei auch für den sauakräs-
tigsten Nüsse! keine Spur einer Labe zu holen war .

Kann denn nun England die Politik eines außenpon -
tischsn Bürokratismus , wie sie bisher der Außenminister
Simon getrieben hat , durch eine Politik der außenpolitischen
Eedankentätigkeit und Fruchtbarkeit ablösen? Es kann nicht
nur , es müßte sogar Und es bietet sich für London dafür
eine außergewöhnliche Gelegenheit, weil sich die Gesichter
der Negierung zu Paris nicht nur erneuert haben , sondern
an wichtigen Stellen neue geworden sind . Die französische
Oeffentlichkeit will das allerdings nicht wahrhaben . Was
beißt die französische Öffentlichkeit ? Seben wir sie uns ge¬
nauer an , dann stoßen wir auf Sic französische Nüstungs -
presfe . Laval , der neue französische Außenminister , steht ihr
nicht ganz fern , dient ihr aber auch wiederum nicht so er¬
geben und so selbstlos , wie das für Barthou eme Selbstver¬
ständlichkeit war . Und dann haben sich auch die Zeiten in
Frankreich geändert . Die große Hochachtung des französi¬
schen Volkes für den Präsidenten Doumergue ist gewiß un¬
verändert geblieben. Wo er lich in der Oeffentlichkeit zeigt,
drückt ihm die Stimmung der Bevölkerung Vertrauen und
Ermutigung aus . Das gilt feiner Person , aber nicht unbe¬
dingt seiner Außenpolitik . Auch in Frankreich wächst stünd¬
lich die Ueberzeugung, daß man unmöglich auf die Dauer
ohne Nachteil , ohne Schaden im Angesicht der ganzen Welt
die ausgestreckte Friedenshand des Deutschen Reiches ver¬
schmähen darf . Schließlich gehören auch die Franzosen zu den
Völkern, die von ihren Politikern verlangen , daß von ihnen
nicht immer mit dem Schießen gedroht wird , wenn sich ihnen
Verhandlungsgelegenheiten bieten . Die französische Regie¬
rung kann heute nicht mehr annehmen , daß sie die inner - !
politischen Schwierigkeiten durch außenpolitische Ablen¬
kungsversuche auch nur noch zeitlich zu überbrücken vermag.
Für eine derartige Absicht haben die vielvcrschlungeneu
Wege Barthous ihre Schuldigkeit getan . Aber genau lie¬
hen ist auch er am Ende seiner Möglichkeiten gewesen , als
er die Reise des Königs Alexander einleitete und eine Nom¬
reise in Aussicht stellte , Pläne , von denen cr selbst nicht
mehr sagen konnte , ob sie die gewünschte Befestigung von
Versailles ergeben würden.

Damit kommen wir zu dem wichtigsten südosteuropäischen
Kabinett , zu der neuen Regierung Uzunowitjchin Belgrad . Sie hat einige höchst bemerkenswerte politische
Bekundungen in dem noch so kurzen Verlauf ihres Wirkens
von sich gegeben, die über ihre Wege volle Klarheit schaffen.
Die Ereignisse haben sie nicht über den Haufen geritten . Ihr
genügt nicht die Bestrafung der Königsmörder , sondern sie
verlangt auch die Aufklärung über ihre tatsächlichen Auf¬
traggeber . Die Politik des Königs Alexander wird fortge¬
setzt, und die Negierung benutzte auch sofort den Beratungs¬
tisch der Kleinen Entente , stellte sich aber gleichzeitig auch
den Besuchen Gürings mit so besonders betonter Freundlich¬
keit und Bereitwilligkeit gegenüber , daß man darin eine ge¬wollte politische Geste nicht nur erblicken darf , sondern auch
erblicken muß . Auch das heißt die Fortsetzung der Politik des
Königs Alexander , also das Suchen einer politischen Weiter¬
entwicklung nicht auf dem Wegen der Gewalt , also auch nicht
unbedingt auf den Wegen von Versailles , sondern durch eine
Politik des Lebenwollens und darum auch des Lebenlas¬
sens . Nur wenn Versailles fällt , können wir einen Zustand
des weltpolitischen Ausgleichs und des weltpolitischen Wie¬
deraufstiegs erwarten .

Lina skr Flauenrechi
fordert politische Gleichstellung der Frau

Paris , 4. Noo. Eine Abordnung der französischen Liga für
Frauenrecht hat im Büro des Ministerpräsidenten eine Entschlie¬
ßung überreicht , in der die Berücksichtigung ihrer Wünsche bei
der Verfassungsreform gefordert wird . In der neuen Verfassung
iolle der Grundsatz der Gleichheit der Geschlechter in ziviler , po¬
litischer , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht Ausnahme finden .

Gerierafconoerrieur für Murien
Madrid , 4 . Okt . Der Ministerrat hat die Ernennung eines

Generalgouoerneurs für das Ausstandsgebiel Asturien beschie¬
len. Er wird mit weitgehendsten Vollmachten ausgerüstet und
mit der Vertretung sämtlicher Ministerien im dortigen Gebiet
beauftragt . Unter anderem hat er die Säuberung der Lehrer¬
schaft vorzunehmen , die zum großen Teil rein kommunistisch ein
gestellt ist und ganz wesentlich zum Ausbruch des Aufstand.' » bei¬
getragen hat .

Die demokratischeAllianz
gegen Riistimgsöeschrönkvnz

Paris , 8 . Noo In Arras fand de , Tagung der demokratischen
Allianz statt , an der etwa 60 Abgeordnete neben den Vertretern
der Partei aus der Provinz teilnahmen . Der Vorsitzende , der
Minister für öffentliche Arbeiten . Flanüin , und Kolonialminister
Rollin nahmen an den Kongrcßarbeitsn teil .

Das wichtigste Ereignis des ersten Tages war die Annahme
einer Entschließung , in der unter Hinweis aus die an¬
gebliche „ständige Verstärkung der militärischen Vorberei¬
tungen Deurschlands l !) und Len Ernst der auswärtigen
Lage" erklärt wird , dag Frankreich im Interesse des Frie¬
dens nicht neue Rüstungsbeschränkungen vorneh¬
men könne Frankreich müßte seine Verteidigungskräfte unver¬
sehrt aufrecht erhalten , um fremden Ländern den Mut zu irgend
einem Angriff zu nehmen. Die Regierung wird aufgefordcrl . den
Kammern die Verabschiedung von Maßnahmen vozuschlagen , die
sie für notwendig erachte , um die volle Sicherheit des Lande-
zu gewährleisten . Die demokratische Allianz erklärt sich bereit ,
zur Erreichung dieses Zieles die unerläßlichen Opfer zu bringen .

Der Annahme der Entschließung ging eine hysterische Rede de -
Abgeordneten Iabry . des Vorsitzenden des Hseresausschusse-
der Kammer , voraus Der Abgeordnete Fabry , der sich bekannt¬
lich wiederholt durch gänzlich unbegründete , törichte Angriffe

^ gegen Deutschland hervorgetan hat , führte u. a . aus :
Zwischen zwei untereinander so verschiedenen Ländern wie

Deutschland und Frankreich könne sich die Gleichberechtigung nicht
durch Gleichheit der Streitkräfte äußern l !) - Deutschlands Ve -
oölkerungszahl die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie
und der in Deutschland vorherrschende Geist ( ? ) bewirkten , Las
eine theoretische Gleichheit sich für Deutschland in einer aus¬
gesprochenen llebcrlegenhcit äußern würde . Der Gedanke einer
Gleichberechtigung zwischen Deutschland und Frankreich sei ein
reines Trugbild , ja sogar ein Verblichen gegen das französische
Volk. Entweder behalte Frankreich die kleüerlegcnheit der Streit -
kriiste , die dl« Verträge ihm hätten zuerkennen wollen, oder
Deutschland « erde die lleberlegenheit besitzen, und Las würde
Frankreich in eine fürchterliche Lage versetzen , deren Ausganx
niemand voraussehen könne . Man müsse sich übrigens bereit -
sragen , ob Deutschland diese lleberlegenheit vielleicht nicht schon
erreicht habe In einem Schlußwort berief sich Fabry aus den
vaterländischen Geist und bezeichnete es als die schlimmste Be¬
fahr , wenn man es zulasten würde . Laß die Landesoerteidlguac
geschwächt würde.

Eir- Mikunls vsrr drei WelÄfelörulSerr in Tanzii
Danzig , 4 . Nov. Am Samstag wurden im Freistaat Danzix

drei Brücken über die sogenannte Königsberger und Elüingei
Weichsel feierlich eingeweiht , die die Verbindung zwischen dem
Danziger Nieüerungskreise und den Ostseebädern und Ortschaf¬
ten der Nehrung einerseits und dem Kreis Großes Werder ande¬
rerseits Herstellen . In Steegen ergriff der Gauleiter der
NSDAP ., Staatsrat Forster , das Wort und betonte , daß an
den drei neuen Weichfelbrücken Tafeln angebracht werden sollen ,
die davon künden, daß in schwerster Zeit auch in Danzig de -
Nationalsozialismus Werke für die Zukunft geschaffen habe.

Ausruf zur Wache des deutsche« Sucher
Deutsche Volksgenossen!

Der Nationalsozialismus hat uns zu einer Volksgemeinschaft
fest zusammengefiigt . Volksgemeinschaft ist Gemeinschaft desBlutes , der Geschichte und des Geistes . Täglich erleben mix
diese Zusammengehörigkeit aufs neue.

Kameraden , Arbeiter der Stirn und der Faust ! Wir haben
die Schranke« niedergerisien , die Euch den Anteil am Eeiftes -
gut der Nation verwehren sollten. Das Kulturgut im Buch
ist nicht eine Angelegenheit des Einzelne», nicht nur für eine
Schicht der „Gebildeten " bestimmt, sondern das Deutsche Buch
ist für jeden geschrieben, der den Weg zum Geistesgur der Na¬
tion sucht.

Das politische Buch läßt Euch die Große deutscher Ge¬
schichte und die Bedeutung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion erkennen.

Das Fachbuch bringt Euch Wissen und Können .
Die Dichter aber sprechen zu Euch von Wesen und Art

deutscher Seele und deutschen Geistes.
Deshalb:

Haltet zum Deutschen Buch !
(gez.) Dr . Ley .

Ser 3 .U.R.S .-
Bis zu dem unheilvollen Tage des Attentats von Mar -

s« lle haben nicht allzu viele Menschen in Europa außerhalbdes Balkans gewußt , was die J .M .R .O . ist, und was sie fürdie Politik aus dem Balkan bedeutet Wenn auch noch nichtalle Fäden aufgedeckt sind , die hin zu den Schüssen von Mar¬
seille führen , unterliegt es doch heute keinem Zweifel mehr,daß zum mindesten ein großer Teil der Verschwörerbande
sich aus Len Kreisen der J .M .R .O . zufammcnfetzt . Von
Georgien;, dem Männe , der die todbringenden Schüsse ausAlexairder und Barthou abgab , steht es einwandfrei fest ,daß er der J .M .R .O . angehörte , ja , daß er vor einigenJahren sogar der Chauffeur des vielgenannten letzten Füh¬rers Michailow gewesen ist .

Naturgemäß wurde die Frage aufgeworfen , ob Michailow
selbst mittelbar für den Anschlag verantwortlich gemachtwerden kann oder nicht . Man wußte lediglich , daß er umdie Mitte des Jahres aus Mazedonien in die Türkei ge¬flüchtet war . Vor einigen Tagen wurde die Meldung ver¬breitet , daß die türkische Polizei Michailow verhaftet habe,und daß daraufhin Bulgarien und Südslawien Ausliese¬rungsanträge gestellt hätten , um durch seine Vernehmungdie letzten Hintergründe des Marseiller Attentats zu ent¬wirren . Jetzt hat sich herausgestellt , Laß die Meldung in die¬
ser Form falsch ist Michailow hat die türkische Behörde ge¬wissermaßen um Schutzhast gebeten, die ihm auch als poli¬tischen Flüchtling gewährt wurde . Er befindet sich in einer
entlegenen Provinz in Kastamuni , wo er im übrigen per¬sönlich unbehelligt in Freiheit zu leben hofft.

M 'tzMLre LirürEem .'WMLSe
Memel , 4. Nov. Die mit der statutenwidrigen Ernennung ei¬

nes Schulreferenten vom Gouverneur des Memekgsbietes be¬
gonnenen und von dem völkerrechtswidrig eingesetzten Direkto¬
rium Reisgys fortgesetzten Eingriffe in das Schulwesen des Me¬
melgebietes haben jetzt eine einmütige Ablehnung durch die >.ir -
melländische Elternschaft erfahren.

Die angeordnete Schulreform des Direktoriums Reisgys sieht
u . a . vor , daß die Schulleiter bis zum 1 . November feststellen
müssen , wieviel Schulkinder mit ihren Eltern zu Hause litauisch
sprechen . Aus Grund dieser Erhebungen soll dann durch die
Schulräte und das Direktorium die Volksangehürigkeit der Kin¬
der und die Unterrichtssprache in den Schulen festgesetzt werden.
Das Ergebnis dieser Zählung soll für die Schulpolitik des Di¬
rektoriums Reisgys geradezu katastrophal ausgefallen sein .
Ueber 80 v . H . der Eltern haben die deutsche Sprache als ihre
Umgangssprache mit den Kindern angegeben . Was die Litauer
aber am meisten überrascht hat , ist die Tatsache, daß selbst zahl¬
reiche Eltern , die nachweislich zu Hause litauisch sprechen , sich
ebenfalls als deutschsprechend in die Listen eintragen ließen . Aus
Grund dieser Ergebnisse kan» auch nicht in einer einzigen me¬
melländischen Schule die Unterrichtssprache umgewandrlt wer¬
den.

des Mnterhilfswerks 1934/35
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Ob es ihm allerdings gelingen wird , auch für die Zukunftin Sicherheit zu bleiben , ist eine andere Frage . Wegen desMarseiller Attentats wird ihm dabei weniger Gefahr dro¬hen als aus den eigenen Reihen . Die „Innere MazedonischeRevolutionäre Organisation "
, von der die AbkürzungJ .M .R .O. stammt, ist nämlich schon seit langem nicht mehrdie nationale Einheitsbewegung , die sie bei ihrer Gründungim Jahre 1893 war . Ihr erstes Ziel , die Befreiung von der

türkischen Herrschaft, war nach dem ersten Balkankriege er¬
reicht . Im gleichen Zeitpunkt begann aber auch ihr innererZerfall , denn unter dem Einfluß der verschiedenen Führerder bulgarischen, serbischen und griechischen Mazedoniersetzte in ihren eigenen Reihen Zwietracht und Feindschaftein. Als sich die Siegermächte des ersten Valkankrieges überdie Teilung Mazedoniens nicht einigen konnten, kam eszum zweiten Valkankrieg , in dem Bulgarien unterlag . ImVukarester Frieden einverleibten Serbien und besondersGriechenland die wertvollsten Gebiete Mazedoniens ihrenStaaten .

Nun änderte die J .M .R .O . ihre Angrifssüewegung . Da insen an Serbien und Griechenland abgetretenen Gebieten nochviele bulgarisch sprechende Mazedonier lebten , erblickte sieim Anschluß an Bulgarien die Möglichkeit der Befreiung .Sie war es , die im Herbst 1915 den entscheidenden Anstoßzum Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg an der Seiteder Mittelmächte gab . weil sie nach einer Besiegung Ser¬biens die Besreiuung der verlorenen Brüder erhoffte . DerAusgang des Krieges machte allerdings diesen Hoffnun¬gen ein Ende , denn im Frieden von Neuilly mußte Bulga¬rien Teile von dem mazedonischen Gebiet, das es 1913 er¬halten hatte , an Serbien abtreten , sodaß sich der Haß der
mazedonischen Freiheitskämpfer gegen das neu oebftde'eJugoslawien verstärkte.

In der Folgezeit verlegte die J .M .R .O ihren Sitz und
ihre Tätigkeit ganz nach Bulgarien , wo sie ein kaum noch
erträgliches Terrorregiment ausübte , sobald sich die bulga¬
rische Regierung ihren Wünschen nicht gefügig zeigte . Die
Haupt-,.Argumente " der J .M .R .O . waren Dolch , Gift undBombe. Bei ihrer inneren Uneinigkeit kam es zeitweilig zuerbitterten Fehden der einzelnen Richtungen

' untereinan¬
der , die meist mit der Ermordung der Führer endete.

Nach der Ermordung des Generals Protogerow 1923 warMichailow der Führer der J .M R .O . Er hatte eine beson¬dere Terror -Organisation gegründet , die blindlings seinenBefehlen folgte. Ungezählte Moldtaten , die in die Tausendegehen sollen , kommen auf fein Konto . So fanatisch er gegenIlndersdenkende vorging , so unnachsichtlich war er auf deranderen Seite gegen Disziplinlosigkeit in den eigenen Rei¬
hen. Selbst kleine Uebergriffe oder Diebstähle bestrafte ermit dem Tode. Außenpolitisch hielt sich Michailow ciwas
zurück, vielleicht aus dem Grunde , weil er das Ziel der ma¬
zedonischen Einheitsbewegung vor den europäischen Mäch¬ten nicht in Mißkredit bringen wollte. Nur in einem Punktswar er unnachgiebig, in der Frage des Ausgleichs zwischenBulgarien und Südslawien . Allen hierauf gerichteten Be¬
mühungen der bulgarischen Regierungen setzte er den hef¬tigsten von ständigen Terrorakten begleiteten Widerstandentgegen. Da König Boris schon feit langem erkannt hatte ,daß aus politischen und wirtschaftlichen Gründen eine Aus¬
söhnung mit Jugoslawien erfolgen müsse, begann langsamaber ständig stärker werdend der Widerstand gegen dieJ .M .R .O. Schon unter der Regierung Muichanow wurdeMichailow zeitweilig interniert , den entscheidenden Schlagführte im Frühjahr dieses Jahres die neue autoritäre Ne¬
gierung Georgiew, die in die mazedonischen GebietsteileTrnvnsn einmarschieren ließ und die gesamte Organisationzcrtrümwene Außerdem wurden zahlreiche führende Per -G -iiick-keften verhaftet . Da die mazedonische Bevölkerungt» ine reale , um der J .M .R .O . zu helfen, sah sich Mi -
chaUow gezwungen, aus Bulgarien zu flüchten .



Stillstand kn de» Rottenverhandlnngea
e- ndon, 3 . Nov. In den Flottenbesprechungen ist jetzt ein

« Mand eingetreten . Die Prüfung der von Japan mündlich
^ gebrachten Vorschläge durch die britische und die amerikanische
Grünung >n Fühlungnahme mit den japanischen Vertretern

^ untereinander ist abgeschlossen und es sind keine weiteren
«ttsrechungen unter den beteiligten Ländern vereinbart worden,
»ach einer Reurermeldung wird es immer deutlicher, daß . Za-

beabsichtige , an dem Grundgedanken seines Flottenplanes
Acrbittlich festzuhaltcn.

Neue Rekorde im Enaikmd —Australier -Ava
L- uVo«, 3. Nov . Die englischen Flieger Fönes und Waller

»äsen auf ihrem Rückslug von Australien am Freitag abend auf

»em Flugplatz Lnmpne ein . Sie benötigten sür den Flug Eng -

. ,ig—Melbourne und zurück insgesamt 13 Tage 0 Stunden iZ

Minuten und 30 Sekunden und sür den Rückflug Melbourne —

Aigland 6 Tage 15 Stunden und 39 Sekunden . Die beiden Flie¬

ger haben damit zwei neue Weltrekorde ausgestellt .

Taisunkalasttooke am Sols von Tonkinq
250 Tote

schanghai , 3. Nov . Wie erst jetzt bekannt wird , wur -

Mu in der vorigen Woche die an den Eolf von Tonking

«„grenzenden Gebiete von einem furchtbaren Taifun heim -

« sucht . Am schwersten waren die Verheerungen in dem
G «erirk von Binh , wo 25« Menschen getötet und mehrere
i tausend Häuser zerstört wurden . Auch die Verluste an Vieh

und die Ernteschäden sind ungeheuer groß.

-

Kleine Nachrichten am aller Welt
Dr. Eöbbels spricht zur „Woche des Buches " . Nsichsmini -

ster Dr . Eöbbels spricht am Montag , 5 . November , abends
20 Uhr zur „ Woche des deutschen Buches

' ' im Sportpalast .

Außer Dr . Eöbbels werden noch Hans Friedrich Blunck , der

Präsident der Reichsschrifttumskammer und ihre Mitglieder
Mt , Mehner und Kayßler sprechen.

28 Volksschädlingen die deutsche Staatsanaehöriglei - ent¬

ern . Aufgrund des Paragraph 2 des Gesetzes über den
Mderruf von Einbürgerungen und die Aberkennung der
deutschen Staatsangehörigkeit hat der Reichs - und preußi¬
sche Minister des Innern , Dr . Frick , im Einvernehmen mir
dem Reichsminster des Auswärtigen 28 Reichsangehörige
der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt ,
weil sie durch ihr Verhalten , das gegen die Pflicht zur Treue

gegen Reich und Volk verstößt , die deutschen Belange aufs
schwerste geschädigt haben .

Lamourex reist nach Moskau . Der französische Handels¬
minister Lamourex wird einer Einladung der sowjetrussi¬
schen Regierung folgen und zu Beginn der kommenden Wo¬
che nach Moskau reisen .

Besserung im Befinden des Gesandten von Mackensen in
Budapest . Im Befinden des deutschen Gesandten von
Mackensen ist nach fast 14tägiger schwerer Erkrankung eine
Wendung zum Besseren eingetreten , sodaß die verantwortli¬
chen Aerzte nunmehr der Hoffnung auf eine baldige Gene -
jllng Ausdruck geben .

„Gras Zeppelin " zu feinem Rückflug gestartet . Nach Mit -
döung der Deutschen Seewärts ist das Luftschiff „Gras Zep -
Mn " am 3 . November 0 .20 Uhr MEZ . , in Pernambuco
zu seiner Rückfahrt von der 11 . Südamrrikafahrt gestartet ,
llm 5 .30 Uhr MEZ . hat es die Insel Fernando Noronha bei
gutem Wetter überflogen .

Unwetterkatastrophe über Japan . In der Nacht zum 3.
November gingen über Tokio starke Wolkenbrüche nieder ,
die einen beträchtlichen Schaden angerichiet haben . Nach bis¬
her vorliegenden Meldungen wurden in Tokio 1332 und in
Yokohama 800 Häuser zerstört . Ueber die Zahl der Todes¬
opfer wurde bisher von den iavanischen Vebörde .n nicht¬
bekanntgegeben .

Pareüi zurück. Kardinalstaatssekretär Pacelli ist aus
Luenos Aires , wo er als Legat des Papstes am Eucha rit¬
schen Kongreß teilgenommen hatte , in Genua eingeiroffen .

Erotz - Londo » in Händen der Arbeiterpartei . Die Ac-
ieiterpartei hat bei den Eemeinderatswahlen in Groß -
iiondon einen Erfolg erzielt , wie er ihr bis jetzt noch nicht
geschieden war . Sie beherrscht jetzt 15 von 28 Londoner
Lemeinderäten .

Hebung eines sowjetrussischen Linienschiffes . Es sind vor¬
bereitende Arbeiten ausgenommen worden , um das 1918
»ersenkte sowjetrusfische Linienschiff „Swobodnaja -Nossija "

>u heben . Den Tauchern ist es bereits gelungen , an das Li¬
nienschiff heranzukommen und die wertvollsten Teile der
rlusrüstung zu bergen .

Jas Aetdurger Arvetiekes - assvngsmsraAA
Erster Spatenstich durch Minister Dr . Wacker

Areiburg , 3. Nov . Am Freitag wurde hier der zweite Bau¬

abschnitt des sog. Freiburger Programms in Angriff genommen .

Eingeleitet wurde dieser Tag mit einer Sitzung im historischen
Kaushaussaal . Oberbürgermeister Dr . Kerber begrüßte oie

Ehrengäste mit herzlichen Worten und gab einen Rechenschafts¬
bericht über das Notstandsprogramm 1934/35 . Ueber das neu «

Notstandsprogramm für den kommenden Winter sprach in kurze»

Worten Oberbaurat Langenberger . Seinen Ausführungen war zu

entnehmen , daß außer der großen Straße in Herdern zahlreiche
andere kleinere Straßen im Stadtgebiet erbaut werden . Außer¬
dem sollen verschiedene Verbindungsstraßen erstellt werden ., uni

eine bessere Verbindung zwischen der Stadt und den Vororten zu

ermöglichen .
Nach der feierlichen Sitzung begaben sich die Minister und du

Ehrengäste nach Herdern , wo der erste Spatenstich vorgenommen
wurde . Nach kurzen hinweisenden Worten auf die Bedeutung Sc -

Tages durch Oberbürgermeister Dr . Kerber ergriff Minister Dr

Wacker das Wort und vollzog den ersten Spatenstich .

Aus dem SerichLssaa !
Zizarettenpapierschmuggler vor Gericht

Karlsruhe . 3 Nov . Vor dem hiesigen Amtsgericht standen der

27jährige Oskar Kofflrr aus Mörsch und der gleichaltrige mehr¬
fach vorbestrafte Ludwig Wilhelm Bauer aus Au a . Rh . wegen
Zigarettenpapierschmuggels . Die Angeklagten hatten 3500 Heft¬
chen französisches Zigarettenpapier über die Grenze bei Lauter -

burg eingeschmuggelt und dadurch den Staat um über 1200
RM . geschädigt . Kassier erhielt einen Monat Gefängnis , eine

Geldstrafe von 3124 RM . und der Mitangeklagte Bauer unter

Einreckmung einer früheren Strafe fünf Monate Gefängnis und
230 RM . Geldstrafe .

Bade «
Amtliche badische Dienstnachrichten

Planmäßig angestellt: Gerichtsvollzieher Fritz Seher beim
Amtsgericht Donaueschingen . Verseht : Oberaufseher Karl Fei¬
ger bei den Eesangenenanstalten Freibllrg zu den Eefangenen -
änstalten Mannheim , die Justizassistenten Heinrich Genthner
beim Amtsgericht Heidelberg zum Notariat daselbst und Karl
Scheu beim Amtsgericht Waldshut zum Amtsgericht Lörrach.

Karlsruhe , 4 . Nov . (S a a r u r l a u b e r .) Am Samstag
sind etwas über 1000 Saarurlauber , meist Bergleute , im
Badnerland eingetroffen , um hier acht Tage Erholung zu
verbringen . Die Gäste wurden auf eine Reihe von Städten
verteilt und bei ihrer Ankunft überall aufs herzlichste be¬
grüßt .

Karlsruhe , 4 . Nov . (70 . Geburtstag .) Eroßherzogin
Hilda , die Gemahlin des verewigten Eroßherzogs Friedrich
II . von Baden vollendet am Montag , den 5 . November ihr
70 . Lebensjahr .

Eutingen b . Pforzheim , 4 . Nov . (Zusammenstoß .)
Beim „Rühle "

, einer gefährlichen Straßenecke , stießen ein
Fcrnlastzug aus der Pfalz und ein Pforzheimer Motorrad
zusammen . Der Kraftradfahrer und sein Begleiter wurden
in weitem Bogen auf die Straße geschleudert und blieben
schwer verletzt bewußtlos liegen , während das Kraftrad
vollständig in Trümmer ging .

Sinsheim a . E ., 4 . Nov . (B l u t v e r g i f t u n g . ) In Tie -
fcnbach verletzte sich ein jungoerheirateter Mann durch den
Pflug ganz geringfügig am Schienbein . Er beachtete die
Wunde weiter nicht , die sich jedoch entzündete , sodaß der
Arzt zugezogen werden mußte . Es war aber schon zu spat ,
der Unglückliche starb an Blutvergiftung .

Freiburg , 4 . Nov . (E röffnungdesneuenVa stü¬
tz o f s .) Die Neubaustrecke der Höllentalbahn und der neue
Bahnhos Freiburg - Wiehre werden am Donnerstag , den 8 .
November 1934 in Betrieb genommen . Der Personenzug
1569 , Freiburg Hbf ab 16.05 Uhr fährt als letzter Zug
durch den alten Bahnhof , und der Kleinpersonenzug 3419
als erster Zug durch den neuen Bahnhof Freiburg - Wiehre

Mannheim , 3 . Nov . (Tödlich abgestürzt .) Bei der
Vornahme von Ausbesserungsarbeilen auf dem Dach eines
fünfstöckigen Hauses der Schimperstraße stürzte ein 19 Jahre
alter Dachdecker von hier ab und blieb tor im Hofe liegen .
Nach den bisherigen Feststellungen hatte sich der Verun¬
glückte bei Ausführung der Arbeiten nicht angefeilt

Mannheim , 3 . Nov . (V e r k e h r s k o n t r o l l e .) Im
Laufe des Donnerstag wurden wiederum Verkehrsprüfun¬
gen vorgenommen . Zur Anzeige gelangten 54 Radfahrer
und drei Führer von Kraftfahrzeugen . Gebührenpflichtig
verwarnt wurden 128 Radfahrer und sieben Führer von
Kraftfahrzeugen . Von den Angezeigten bzw . den verwarn¬
ten Radfahrern hatten 59 die Zeichengebungen unterlassen
und 66 nach eingetretener Dunkelheit das Fahrrad nicht be¬
leuchtet bzw . keine Rückstrahler angebracht .

Ubstadt b . Bruchsal , 3 . Nov . ( Erdölbohrungen . )
Weitere Erdölbohrungen werden im Kraichgau unternom¬
men und zwar im Anschluß an das konzessionierte Gebiet
der hier bohrenden Internationalen Tiefbohr AG . Der
Wintershall AG . in Kassel ist ebenfalls eine Konzession im
Umfang von 9000 Hektar erteilt worden und zwar in nörd¬
licher Richtung des hiesigen Bohrgebiets gegen die Ortschaf¬
ten Rot und Walldorf, ' die Bohrungen auch dort dürften
bald beginnen . Die hiesigen Bohrungen sind auf 900 Meter
Tiefe gediehen und geben gute Hoffnung auf Erfolg .

Hockenheim , 3 . Nov . (Todesfall . ) Im Mannheimer
Krankenhaus ist der frühere Bürgermeister von Hocken¬
heim . Philipp Klein , gestorben , der von 1928 bis 1933 an
der Spitze unserer Gemeinde stand . Der erst 4Ljährige war
dann wieder im Justizdienst tätig .

Krautheim b . Wertheim , 3 . Nov (U eberfahren und
getötet . ) Ter 60jährige verheiratete Karl Bopp aus dem
benachbarten Kocherdorf wurde von einem Fuhrwerk , dessen
Pferde durchgingen , überfahren . Ter taubstumme Mann er¬
litt so schwere Verletzungen , daß binnen kurzer Zeit der
Tod eintrat .

Hockenheim, 3 . Nov . (Teure Aepsel .) Der nächtliche
Diebstahl von etwa 7 Zentner Aepsel hat drei Leuten aus
Hockenheim und Plankstadt Gefängnisstrafen von drei und

zwei Monaten sowie eine Geldstrafe von 60 RM einge¬
bracht .

Elfenz , 3 . Nov (B ö s e F o l g e n .) Am Kirchweihfonuiag
wurde der 23 Jahre alte Wilhelm Pfeil nach kurzem Wort¬
wechsel von einem gleichaltrigen Burschen durch einen Mes¬
serstich verletzt . Es trat Blutvergiftung hinzu und der junge
Mann mußte im Heidelberger Krankenhaus , wohin er in¬

zwischen verbracht worden war , sein Leben lassen .
Gamshurst b . Achern , 3 . Nov . (Fahrt in den Tod . )

Auf der Hauptstraße ereignete sich ein schwerer Verkehrsun -

sall . Der
'
22 Jahre alte Friedrich Brunner von hier , der mit

seinem Fahrrad mit einem mit Steinen beladenen Last¬
kraftwagen in gleicher Richtung fuhr , kam auf unerklärliche
Weise zu Fall , jodaß er vom Anhängewagen überfahren
wurde . Brunner erlitt dadurch einen rechten Oberschenkel¬
bruch und sonstige schwere Verletzungen . 2m Krankenhaus
ist er nach wenigen Stunden gestorben .

Romanshorn , 3 . Nov . (Tödlicher Verkehrsun¬
fall .) Am Mittwoch stieß auf einer Straßenkreuzung in

Nomanshorn der 58jährige Weichenwärter Albert Hunger -

bühler auf seinem Fahrrad mit einem Lastauto zusammen .
Er erlitt - einen schweren Schädelbruch und verschiedene an¬
dere Knochenbrüche . Er war sofort tot .

KKKL 5KE Z60

L VmlertMsroerk desDeaischestVoldes-

- L

st «-» -

Die gefangene Möwe
Von E . van Lidrh de Feude

„Und wenn die Flügel wieder gewachsen sind, dann brin¬
gen wir die Möwe ans Meer zurück"

, hatten die beiden Kin¬
der jedem erzählt , der ihnen zuhören wollte .

Der Vater halte tue Möwe eines Morgens im Garten
gefunden . Fhi waren die Flügel

''
bejchnitlen worden , an¬

scheinend von jemand , der sie gefangen halten wollte .
Dennoch mußte die Möwe entschlüpft und schließlich erschöpft
im Garten 2er Familie niedergestürzt »ein . Hier war üe
dann m : t ängstlichen Äugen und nach jedem pickend , der sich
ihr nähern wollte , liegen geblieben . Die Kinder , die acht¬
jährige Emmr > und der lechsjührige Hans , hatten vorsichtig
einen Raps mu Brot und Milch für sie hingestellt und nach
einigen Tagen war der schöne Loge ! io zahm geworden , daß
?r iurchilos durch den Garten hüpfte und keine Neigung
zum entfliehen zeigte .

Die Möwe schien nicht so unzähmbar zu sein , wie mgn ge¬
macht hatte . S >e schlief des Nachts in einer leeren Kiste m : l
etwas Stroh darin , benahm sich mehr und mehr wie ein
Haustier und wurde nach einigen Wochen sogar so zahm,
daß sie sich auf die Hand oder Sie Schulter der Kinder oder
der Eltern letzte .

^ Dennoch hatte der Vater gesagt ? „Eine Möwe muß n
Frechen herumsftegen . Wenn unsere erst wieder ganz bei
Kräften ist , gehen wir mit ihr ans Meer , um ihr die wahre
Freiheit zurückzugebcn "

Leu ninoern rar es woh ! ein bißchen leid daß >». ---.-n
Uogel wieder hergeben willen , aber andererseits machte
ihnen der Gedanke Freude , daß ihre Möwe dann wegschwe -
ben würde , in die weiic Well . . .

Die Kinder liebten ihren Vogel sehr , aber vielleicht lieb -
len sie ihn doch nichr so «ehr wie ihre Mutter . Wenn ihr
Mann im Büro uno Sie Kinder in der Schule waren , konnte
sich die junge Frau Houverr stundenlang mit dem Tier be¬

schäftigen . Sie pflegte es liebevoll und führte lange Ge¬
spräche mit ihm . Es war wohl in der Hauptsache ihr zu
danken , daß der Vogel so zahm geworden war .

Frau Houvert fühlte sich zu der gestutzten Möwe wahr¬
scheinlich deshalb >o hingezogen , weil sie sich in den letzten
Jahren auch ein bißchen gelähmt gesuhlt hatte . Vor ihrer
Ehe war Frau Anny Schauspielerin gewesen . Sie hakte
unbestrittenes Talent , sie spielte bereits groß « Rollen , und
ne wäre vermutlich eine berühmte Künstlerin geworden ,
wenn sie nicht in ihrem dreiundzwanzigsten Jahr geheirarel
hätte . Sie heiratete ihren Mann aus Liebe und empfand -'S
darum nicht als sehr schmerzlich, ihre Künstlerlauibahn auf -

zugeben . Edgar Houvert halte es nicht von ihr verlangt ,
aber es selbstverständlich gefunden . Aber jetzt , nach zehnjäh¬
riger Ehe , schien es , a ! s ob sich etwas in ihr veränderte . Sir
sing an . das zu entbehren was sie leichten Herzens auf »

gegeben harte , die Bühne . Sie verlangte wieder nach allem ,
was die Künstlerlauibahn wohl und das Familienleben nun
einmal nicht geben kann .

Annys Stimmungen blieben ihrem Gatten nicht verbor¬
gen Ei suchle ihr möglichst viel Ablenkung zu verschaffen,
aber es half nicht viel , denn das Verlangen ließ sich nicht
aus Annus Herzen verbannen . Und gewiß war es gerade
die >e Sehniuchr . die sie jo enge Freundschaft mir der Möwe
schließen ließ , denn die mutzte ja auch verlangen nach dem
großen , freien Leben aus Meer und Strand , das sie « tnmal
gekannt hatte .

„Fetzt sind die Flügel wieder groß und stark"
, sagte Edgar

eines Sonntag morgens , „nun wollen wir sie ans Meer
zurückbringen .

"

Mit wehmütigen Gefühlen nahmen Eltern und Kinder
im Aule Platz . Edgar saß am Steuer und neben ihm sein
Lehn , während Frau Anny und ihr Töchterchen im Innern
»aßen . Die Möwe bockte auf der Hand der Mutter und
blickte neugierig umher . Frau Anny streichelte sankt Ai«
leinen Füßchen und dachte : „Du darfst wieder zurück : n
deine eigene Weit , in die Welt , in der du zu Hause warst ,
bevor dir die Flügel beschnitten wurden .

" Und ihre Augen
waren reuchr vor innerer Bewegung .

Am Strande ging Edgar voran , wie ein Falkenier aus
alten Zeir - n . die Möwe auf seiner Hand . An beiden Seilen
lisien die Kinder , voller Spannung , was geschehen würde ,
während die Mutter ihnen folgte .

Schon schwebten andere Möwen über Meer und Ufer .
Edgar bftsb stehen und warf den Vogel in die Luft .

„Gute Reise , und denk auch einmal an uns !
" ries er ihm

lachend nach.
. .Eure Reife , gute Reife !" jubelten -die Kinder .
Die Möwe schwang sich mit . ein paar starken Schlägen in

die Höhe und beschrieb einen wetten Bogen Uber den Wellen
der Brandung Ader dastn kehrte sie zum Strande zurück
?.eg mmer kleinere Kreise über den Häuptern Ser Gruppe
und itrich endlich ruhig nieder auf Edgar » erhobene Hand

„Was ist denn das '? " fragte er erstaunt , „kommst du w : e -
dei zurück ? Rein , das sollst du ja gar nicht ! Du sollst sre
I « :n aus wegsliegen zu deinen alten Kameraden !"

Wieder wart er den Vogel in die Lust , und wieder kehrt«
die Möwe zu den Menschen zurück.

Noch dreimal versuchte es Edgar , aber immer mit dem
gleichen Erfolg .

„Di « Möwe will nicht mehr von uns fort , ne ist nun ganz
unsere Atome geworden !" jauchzten die Kinder .

„Was für ein merkwürdiges Tier "
, sagte der Vater , „es

ickieinl . als ob das Meer und die Weite sie ichwindlig machen.
Es ist keine Seemüwe mehr , es ist eine richtige Hausmöwe
geworden . 'Was sollen wir tun . Anny ? Wollen wir sie wie¬
der nur nach Hau °e nehmen ? "

Uno währeno sie mit der Möwe am Strande entlang
zurückkehrtcn . ging die junge Frau eng an ihren Mann ge¬
schmiegt, als ob sie Furcht gehabt hätte , ihn für immer zu
verlieren .

Lages -Ameiser
Montag , den 5 . November 1834.

Bad . Staatstheater : „Der Troubadour "
, 20 —22V- Uhr .

Skala - Tonsilm - Theater : „Früchtchen "
. 7 und 8 ' /» Uhr .

Marlgrafen -Thcaterr „Dick und Doof , zwei Musketiere "
, 7 und

8^/< Uhr .
Kammer - Lichtspiele : „Freut Euch des Lebens "

, 7 und 8V -, Uhr .
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Das Gelände der Olympischen Winterspiele iSZS
die im Anfang des übernächsten Jahres bei Garmisch -Partenkirchen in Oberbayern ausgetragen werden . Man erkennt : I Slalom2 Langlaufstrecke - 3 Eisplätze — 4 Olympia -Skistadion — 5 Eisplatz 6 Olympia -Eisstadion — 7 Seilbahn — 8 OrgämsationS -komite - 6 Olympia -Bobbahn — ll > Stondardabsahrt — 11 Seilbahn — 12 Bayerische Zugspitzdahn — 13 Golf .

ArrS «ME nnv L« w
Tkiluerfeter für Sruttk Smil Pfikner

Am letzten Samstag nachmittag hatte sich auf dem hiesigen
Friedhof eine überaus zahlreiche Trauergemeinde cingefunden ,
um dem allgemein beliebten und angesehenen Mitbürger ,
Herrn Dentist Emil Pfistner , die letzte Ehre zu erweisen.

Emil Pfistner verbrachte seine Jugendzeit in Rastatt , wo
er nach erfolgreichem Schulbesuch sich zunächst dem Friseurbrruf
widmete . Durch eigenes , intensives Studium bildete er sich
weiter zum Dentisten aus . Mit 20 Jahren liest er sich in Dur¬
lach nieder , wo er bis zu seiner schweren Erkrankung in seinem
Beruf mit bestem Erfolg tätig war . Er war ein lieber und
treusorgender Haushalter seiner Familie , die ihm über alles
ging . Er war ein aufrechter deutscher Mann , ein Mensch voll
stiller Freude und innerem Frieden , der ein offenes und mild¬
tätiges Herz hatte für seine Mitmenschen , denen er viel Gutes
erwies . Er war ein begeisterter und eifriger Sänger , ein Ecke-
hard des deutschen Liedes . Viele Jahre hindurch war er dem
ehem. Mannergesangverein Durlach ein treuer und zielbewuß¬
ter Vorstand . Mit seinen Berufs - und Vereinspflichten nahm
er es jederzeit sehr ernst . Mehrere Vereine , denen er angehörte ,
ernannten ihn wegen seiner Pflichttreue und ersprießlichen
Tätigkeit zum Ehrenmitglied .

Wie beliebt und geachtet Emil Psistner in Durlach und dar¬
über hinaus war , das bewies klar und deutlich die imposante
Trauerseier . Neben der in tiefe Trauer versetzten Familie und
einer zahlreichen Trauergemeinde , nahmen eine Anzahl von Ver¬
einen teils mit umflorten Fahnen teil , so die Freiw . Feuer¬
wehr Durlach , der Männerchor der DAF ., NSBO . Durlach , die
Gesangvereine Lyra und Liederkranz , die Turnerschaft und die
SchtitzeNgesellschaft Durlach . Ferner waren anwesend Gesell¬
schaft Bavaria , Vertreter des Reichsveröandes deutscher Den¬
tisten , der FriseuritimlNg und des Vereins für Homöopathie
und Naturheiltunde Durlach . Die Friedhofkapelle vermochte
nicht die überaus große

'
Trauergemeinde zu fassen . Zu beiden

Seiten des Sarges , der zwischen Lorbeerbäumen und einer
Fülle wunderschöner Kränze und Blumen ausgestellt war , hiel¬
ten Kameraden der Freiw . Feuerwehr die Ehrenwache . Die
Novembersonne sandte ihre wilden Strahlen in die Friedhof¬
kapelle, gleichsam, um den lieben Toten zum letztenmal zu
grüßen .

Eine Abteilung der Feucrwehrkapelle eröffnet « unter der
Leitung des Kapellmeister Schumann die Trauerseier mit
dem ergreifenden Lied „Es ist bestimmt in Gottes Rat , dem
ein Harmoniumspiel folgte . Hierauf sang der Männerchor der
DAF . , NSBO . Durlach seinem lieben , toten Sängerkameraden
zu Ehren das bekannte Grablied „Stumm schläft der Sänger ".Im Anschluß hieran nahm Stadtpfarrer Lic . Lehmann die
krchliche Handlung vor , gab den Lebenslauf des Verewigtenbekannt und zeichnete in einer herzlich gehaltenen Ansprache
besten Charaktereigenschaften . Sodann sang der Gesangverein
Lyra zum Abschied seinem verstorbenen Ehrenmitglied das L -ed
„Nun ruhe in Frieden "

. Mit einem feierlichen Harmonium¬
spiel nahm die Trauerseier in der Kapelle ihr Ende .

Unter den Klängen eines Trauermarsches bewegte sich ein
langer Trauerzug nach der letzten Ruhestätte , wo der Sarg un¬
ter Trommelwirbel der kühlen Erde übergeben wurde .

Nach einem letzten Vaterunser des Geistlichen widmeten die
Herren Ritters Hofer , Meyer , Merkte , Bayer ,Schaber , Beyer , Spat h elf und Hoffner im Auftrag
ihrer Vereine dem verstorbenen Mitglied , Sängerlameraden ,Freund und Cchützenbruder ehrende Nachrufe unter gleichzeiti¬
ger Niedcrlegung prachtvoller Kränze .

Lin pflichtbewußter deutscher Mann , der nicht nur wahrhaft
sozial dachte, sondern auch sozial handelte und der in weitestenKreisen der Gemeinde Liebe genoß, ist zur letzten Ruhe einge-
gangen . Ihm ist ein treues Andenken siche - .

Dorischer Nlmschao
Der große lustige Ufa -Film „Freut Euch des Lebens " ab

heute in den Kummer -Lichtspielen.
Wenn sich die Ufa die Zugspitze als Schauplatz eines Lust¬

spiels aus >ucht und oiesen höchsten deutschen Gipfel mit einer
erleienen Schar henerer Künstler erklimmt , dann kann man
damit rechnen , dag eine Gipfelleistung des Humors , daß ein
Zug - und Ävitzenzrlm zustande kommt. Und es ist nun von der
kuqMtze bis zum zuschauerraum der deutschen Lichtspielhäuser

eins eurzrhe Lawine der Heiterkeit gerollt . Ein übermütiger
Film von Shnee Skiern , Schrammeln , Schuhplatteln , Scherben
und von der Schönheit der Zugspitzwelt . Beteiligen Sie sich an

! dem fröhlichen Ufa -Ausflug auf die Zugspitze. Sic befinden
j sich in der lustigen Gesellschaft von : Dorit Kreqsler , Wolfgang
> Liebeneiner , 2ba Wüst, Leo Slezak , Eugen Rex und werden
, ununterbrochen lachen, denn 3 Tage Zugspitze mit Zwerchfell- '

erschüttcrung , 3 Tage Höhenluft mit Humor und Herzensselig -
kcit, 3 Tage Verghüttenbetrieb mit Bratwürsteln , Bier (zeit¬
weiligem Bedienungsstreikj , 3 Tage Schlaraffenleben mit
Schwebebahnfahrt Skilauf , Schrammeln , Schuhplatteln und
Schlagergesang . Daß dieser Ausflug nicht ohne Musik von - ^
statten geht , liegt auf der Hand Friedrich Wilhelm Rust , einer
der publikumswirksamsten Schlagerkomponisten unserer Zeit hatdrei Lieder beigesteuert , die sich wirklich hören lasten können :
1 . den schmissigen Foxtrott „Lin wenig Leichtsinn kann nicht
schaden"

; 2 . das einschmeichelndeWalzerlied „Beim Walzer machdie Augen zu"
: 3 . den melodischen Tango „Mein Herz hat Raum

für alle kleinen Mägdelein " — das sind musikalische Volltreffer ,die schnell ihren Weg in die Herzen finden werden . Freut Euchan der hinreißenden Mußt , an der unbekümmerten Fröhlichkeitdes ereignisreichen neuen Ufa -Lustspiels : „Freut Euch des
Lebens ".

Das Rätsel von Schloß Aynac
Tragisches Los der Urenkelin zweier Marschälle

Von Manfred Ludwig
Eine kurze Zeitungsnotiz meldete jüngst von dem tragi¬

schen End « der Prinzessin von Wagram , der Herrin von
Schloß Aynac . Die Frau war , von einem Herzschuß ge¬
troffen , tot aufgefunden worden . Neben ihr lag der Elek¬
triker Maanac in den letzten Zügen : er starb in dem Augen¬
blick , als man ihn auf den Diwan betten wollte . Bis zurStunde weiß noch niemand , welches der Grund , Ser Verlausdieses blutigen Geschehens war . Handelte es sich um eine
Liebestragödie ? Man darf zu einer Verneinung dieserFrage geneigt sein , wenn man die Vorgeschichte des Er¬eignisses kcnnr .

Auf sechs Jahrhunderte blickt das Geschlecht der totenPrinzessin zurück. In der Familienchronik spiegelt sich eingut Teil französischer Geschichte wider . Das Wappen ver¬einigt die Stammbäume der ehrwürdigen Häuser Turenne ,Verrhier und Severin . Zu den Führern der „Groren Na¬tion " gehörten die Männer , deren Bilder aus kostbarenRahmen auf die Tote herabblicken . Da ist der Feldmar¬schall Turenne , der seine Truppen vor drei Jahrhundertenkreuz und quer durch Deutschland lenkte und dafür folgte ,daß Frankreich nicht leer ausging , als am Schluß des
Dreißigjährigen Krieges das Reich ausgeplündert wurde .Und zu den Ahnen der Herrin von Schloß Aynac gehörteauch Berthier , der vor einem Jahrhundert Chef des Ee -neralstabs des Kaisers Napoleon war und es bis zum Her¬zog von Wagram und zum Freiwerber für seinen Herrnbrachte , als der Korse sich um die Hand der Habsburgerinbemühte .

Die Tote war mit dem Baron von Severin verheiratet .Die Ehe soll recht glücklich gewesen sein . Der Mann warsteinreich . Schimmernde Wiefen und rauschende Wälderziehen sich^um das alte Schloß Aynac . Der Gatte lebte nurfür seine Familie , für feine Frau also und die zwei Kin¬der , die sie ihm geschenkt hatte . Die Zeiten , da er sich mitLeidenschaft der Jagd und den Rennpferden widmete , lagenhinter ihm Die Baronin wiederum hatte es aufgegeben ,in der Hauptstadt an der Seine eine Rolle zu spielen . Äußerder Füriorge für Mann und Kinder kannte sie nur einLebensziel : die Pflege der Insassen eines nicht fernenKrankenhauses , das sie ein - oder zweimal in der Woche auf -«uchte. Hier wer sie nicht mehr die reiche Baronin von Se¬verin , sondern eine einfache Krankenschwester . Eie betreutedie Pflegebedürftigen und erfreute sie bei ihren Besuchenstets durch kleine Geschenke, mit denen sie von Lager zuLager ging .
Eines Tages hatte nun der Baron beschlossen, im Fest -saal einen Rundfunkapparat aufstellen zu lasten . Der waraus Paris gekommen . Keiner von den dienstbaren Geisternaber verstand es , das recht teure Instrument an der be¬zeichnten Stelle unteczubringen . Da kam die Baroninauf einen Ausweg . An dem Krankenhaus , dem ihre Für¬sorge galt , lag auch ein Mechaniker , der mit solchen Dingenumzugehen wußte . Sie hatte schon immer ein besonderesAugenmerk auf diesen Mann gerichtet , der mit feinen,34 Jahren schon ein Wrack war , und zwar infolge einesNervenschocks, den er im Kriege erlitten . Die Baroninholte diesen Mann , Magttac hieß er , mit ihrem Wagen ansdem Hospital und bot ihm an . er möae einia « Taae als

Gast in ihrem Hause weilen und dabei ' den Rundfunk des !
Schlosses in Ordnung bringen . '

Der Elektriker war gerade einen Tag in Schloß Aynac .da rief den Hausherrn eine Depesche nach Paris , wo eine
landwirtschaftliche Besprechung stattfinden sollte . Er ahiue
nicht , daß er beim Abschied seine Frau zum letzten Male
lebend in die Arme geschlossen hatte . Wenige Stunden nachseiner Abreise dröhnten Schüsse durch die nächtliche Stille ,die sich über das Schloß breitete . Das jüngste Kind des
Paares erwachte und eilte zur Mutter . Aber als die kleine
Gisela die Tür öffnete , sah sie etwas so Entsetzliches , daß
sie ohnmächtig zufammenbrach . Da lag tot di« Mutter und
unweit von ihp der Elektriker , noch schwach atmend , die
tödliche Wunde in der Brust , den rauchenden Revolver in
der Hand . . .

Ob es jemals gelingen wird , Vas Geheimnis von Schloß
Aynac zu entschleiern ? Vielleicht trifft es zu , wenn man
vermutet , daß der Mechaniker das rein menschliche Mit¬
gefühl der Baronin falsch deutete und daß ihm sein krank¬
haft verwirrter Geist , als die Enttäuschung eintrat , die
Pistole in die Hand drückte.

NocksseSer und der Zeitungsjunge
Lange bevor Mister John D . Rockeseller über 90 Jahre

zählte und den Ehrgeiz besaß , vermittels einer sorgsam
ausgeklügelten Lebensweise und sonstiger entsprechender
Maßnahmen den Rekord des Hundert - Zahre - alt - werdens
zu erreichen , kam einmal ein halbwüchsiger Bursche zu dem
Mann „mit dem stemernen Gesicht" , der damals — die Ge¬
schichte spielt in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts— zwar noch nicht der weltbeherrschende Oelkönig , jedochim besten Zuge war , sich allmählich hierzu aufzuschwingen ,der iunge Franklin G -, ein geweckter Zeitungsjunge , dem
kaum ein paar armselige Cents in der Tasche klimperten ,
hegte die Ansicht , daß eine Unterstützung oder Empfehlungdes mächtigen Mannes für sein Fortkommen von größtem
Wert sein müßte — und >o hatte er es nach Ueberwindung
von mancherlei Schwierigkeilen durchgesetzk, John D . Rockc -
seller in seinem Prioarbüro persönlich zu sprechen.

Er erzählte dem Oelkönig vieles non dem harten Leben ,das er , dem alle Angehörigen früh gestorben waren , ganz
auf sich selbst gestellt zu führen gezwungen war und bat
Rockefeller schließlich, ihm zu einem kleine » Anlagekapital
zu verhelfen , mir dem er einen Altkleiderhandel . von dem
er sich gute Erfolge versprach , eröffnen wollte . Der Mann
„mit dem steinernen Gesicht" hörie den Bittsteller schwei¬
gend an . betrachte !« ihn forschend mit seinen scharfen , stahl¬
grauen Augen uns erklärte schließlich kurz und bündig , er
denke nicht daran , auch nur die kleinste Summe Geldes zu
opfern , — aber einen guten Rar , den könne er allenfalls
geben .

„Und der wäre ?" erkundigte sich Franklin E . gespannt .
„Wir alle haben klein ansangen müssen und kein Mensch

zeigte sich jemals bereit , uns irgendwie zu unterstützen ! "
erklärte John D . Rockefeller trocken. „Ein Bekannter von
mir hatte in jenen Jahren auch einmal die Absicht, einen
Altkleiderladen zu eröffnen . Er besaß reooch keinen Cent —
nichts als einen alten und bereits völlig zerrissenen An¬
zug . Mit diesem angeran ging er zu verschiedenen in der
Stadt als wohltätig bekannten Leuten und bat sie flehent¬
lich um das eine oder andere Kleidungsstück zur Ergänzung
seiner Garderobe . Er erhielt auch wirklich da einen Roch
dort eine Hole und anderswo wieder eine Weste geschenkt— und als er alle reicheren Leute des Orres ausgesucht
hatte , begab er sich in die nächste größere Stadt , um dort
seine Vettelsahrt von neuem zu beginnen . Er setzte die
Sache so lange fort , bis er ein ansehnliches Lager von ge¬
tragenen , aber noch mehr oder minder gur erhaltenen Klei¬
dungsstücken beisammen hatte und begann damit seinen Alt¬
kleiderhandel .

"
Franklin E . hörte aufmerkiam zu , dachte eine Sekunde

nach uns erhob sich dann : „ Ich danke Ihnen , Mister Rocke¬
feller , für Ihren guten Rat und werde versuchen , ihn mir
zunutze zu machen !" meinte er und verließ das Zimmer .

Schon nach einer guten Stund « erschien er wieder . Er
harte diesmal einen äußerst schäbigen und ausgesranstenRock an und ersuchte Mister Rockeseiler mit der ernstesten
Miene von der Welt , er möchte seiner Freundlichkeit die
Krone aufjetzen und ihm einen noch einigermaßen brauch¬
baren Rock schenken . Der Mann „ mit dem steinernen Ge¬
sicht" verzog ein wenig die Lippen , was man bei ihm als
ein belustigtes Lächeln deuten konnte , warf einen raichenBlick auf seinen tadellosen Ausgehrock , der an einem Nagelan der Wand hing , überlegte — und zog dann mit raschem
Entschluß seinen bereits ziemlich schäbigen Liirorock aus ,den er dem gelehrigen Jungen überreichte . Franklin E .
bedankte sich hierauf vielmals und verschwand — diesmal
auf Nimmerwiedersehen .

Gegen Abend begab sich Mister John D . Rockefeller heimin »eine Wohnung . Nachdem er dorr gespeist hatte , sragte
ihn sein Bedienter beiläufig , ob der Gehrockanzug , der am
Vormittag ins Büro gesandt worden sei, der richtige ge¬
wesen wäre .

„Welcher Eehrockanzug ? " erkundigte sich der Oelkönig
erstaunt .

; ,Nun , der Herr habe doch vormittags einen Jungen mit
dem alten Gejchäftsrock nach der Wohnung gesandt mit
dem Aufträge , dafür einen der neuen Gehrockanzüge dem
Boten zu übergehen , der denselben ins Büro bringen solle",erklärte der Diener beflissen.

Einen Augenblick sah der Mann „mit dem steinernen
Gesicht" ziemlich verständnislos drein — dann aoer verzoger wieder ein wenig die Lippen , nickte dem Diener zu :
, ,Es ist gut "

, und brummte halblaut vor sich hin : „So ein
junger Gauner ! Wenn der so fvrtmacht , wird er es nochweit bringen !"

Und der alte John D . Rockefeller hat recht behalten :
Franklin G . brachte es im Leben in der Tat noch ziemlichweit . Er blieb nicht lange beim Altkleiderhandel , >ondern
gründete schon etliche Jahre später ein Bankhaus , das sich
aus kleinsten Anfängen zu einem gewaltigen Unternehmen
entwickelte und das — der Name tut nichts zur Sache —
auch heute noch eines der allerersten Bankhäuser der Wall¬
street ist, dessen Geschäfte eine ausschlaggebende Nolle in
der Geldwirtjchaft der Vereinigten Staaten und damit der
aeiamten Welt spielen .

Das Wetter
für Dienstag

Die Wirbeltätigkeit im Norden besteht fort . Süddeutsch¬
land befindet sich aber im Bereich schwachen Hochdrucks. Un¬
ter diesen Umstünden ist für Dienstag zeitweilig aufheitern¬
des , aber immer noch zu leichter Unbeständigkeit neigendes
Wetter zu erwarten .
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Zußball
Süddeutsche Pnnktekämpse der Eauliga

Kau Württemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers
2 '0 SpV . Göppingen — SpV . Feuerbach 0 . 1 , Union Bückingen

gegen SpFr . Eßlingen 2 :3, lllmer FV . 94 — SSV . Ulm 1 :1.
Sa » Bayer « : 1 . FC . Nürnberg — SpVgg . Fürth 1 :3, Schwa¬

de Augsburg — 1860 München 1 :3, Jahn Regensburg gegen
SpVgg - Weiden 7 :0, FC . Schweinfnrt — Wacker München 1 :0,
Kayern München — BC . Augsburg 8 :2.

Kau Siidwest : FC . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshasen
z -3, Union Niederrad — Saar OS Saarbrücken 1 :1, Wormatia
Worms — Eintracht Frankfurt 2 :0, SpFr . Saarbrücken — FK .
Prntasens 4 :4, Kickers Offenbach — Borussia Reunkirchen 3 :2.

Württemdergrsche VezirksNasse
Uuterland : SpV . Heilbronn — SpFr . Lausfen 3 :0, FV Zust

senhaufen — SpVgg . Prag 3 :1, VfB . Ludwigsburg — Heilbron
»er SpVgg . 1 :2, SpV . Neckarfulm — Germania Bietigheim 1 :3

Stuttgartr ASV . Botuang — SpVgg . Bah Cannstatt 0 :1
SpVgg. Untertürkheim — VfR . Eaisburg 2 :3, SpV . Winnenden

gegen FV . Backnang 0 :1, MTV . Jahn Stuttgart — TSV . Vai¬
hingen 1 :2.

Zoller« : FV . Nürtingen — SpFr . Tübingen 3 :1 , SpV . Reut¬
lingen — FGes. Hechingen 2 : 1 , SpVgg . Tübingen — SpV .
Metzingen 4 :2. FV . Ebingen — SpVgg . Truchtelfingen 4 :2.

Schwarzwald : SpVgg . Trossingen — VfR . Schwenningen 2 :3 ,
SpV. Spaichingen — FV . Tuttlingen 4 :1 , SpVgg . Freudenstadl
gegen SpVgg . Schramberg 3 :3, FV . Rottweil — Kickers Lauter¬
bach 1 :1-

Bodensee: FC . Lindenberg — Olympia Laupheim S :2 , VfL.
Lindau — FC . Wangen 0 :1 . FC . Mengen — FV . Ravensburg
v :1.

Mb : VfR . Heidenhelm — VfR . Aalen 3 :2 , Eintracht Neu-
2lm — SpV . Schorndorf 1 :0 . FC . Eislingen — FV . Geislingen
4 :1, TSV . Kirchheim — FC . Giengen 3 :6.

Süddeutsche Eauligakämpfe im Fußball .
Im Gau Bayern Spvgg . Fürth allein in Führung !

Die gestrigen Kämpfe der bayerischen Ganliga brachten nicht
gerade erwartete Ergebnisse . Tie alleinige Führung eroberte
sich die Spvg . Fürth durch einen überzeugenden 3 : 1 Sieg gegen
den alten Lotalrioalen FC . Nürnberg . Wacker München , das
sich bis jetzt mit Fürth in die Führung der Tabelle teilte , verlor
in Schweinfurt mit 1 :0 und wurde dadurch auf den dritten
Platz verwiesen . An zweiter Stelle liegt jetzt 1860 München,
das bei den Schwaben in Augsburg mit 3 : 1 gewann . Auf¬
horchen lieg einmal wieder die Jakob -Elf aus Regensburg und
Bayern München . Beide tonnten ihre in letzter Zeit bedroh¬
liche Tabellenposition durch klare Siege verbessern. Die Iakob -
Tlf schickte Weiden 7 :0 geschlagen nach Hause und die Münch¬
ner Rothosen gaben dem BL . Augsburg gar mit 8 :2 eine Pal¬
lung !

Gau Südmest.
FK . Pirmasens verliert einen wichtigen Punkt .

Diesmal brachte der abgelaufene Sonntag keine sonderlich
überraschenden Resultate . Anfänglich erwartete man , daß sich
Eintracht zur alten überragenden Form zurückfinden würde ,
aber eine weitere Niederlage gegen Wormatia Worms bestätigt
diese Vermutung durchaus nicht. 2 :0 unterlagen die Frank¬
furter in der Nibelungenstadt . Mit äußerster Zähigkeit ver¬
teidigt Phönix Ludwigshafen seine führende Position . Bei der
lleberraschungsmannschaft in Kaiserslautern mit 3 :0 gewinnen
will schon etwas heißen . Ludwigshafen führt nun relativ mit
einem Punkt vor dem FK . Pirmasens , der bei den Saarbriik -
ker Sportfreunden nur 4 :4 spielen konnte. Union Riederrad
fällt dagegen immer mehr ab . Gegen Saar Ob Saarbrücken
reichte es nur zu einem mageren 1 : 1 . Einen Erfolg sicherte
sich endlich einmal wieder der vorjährige Meister KickersOffen¬
bach. 3 :2 verlor Borussia Neuntirchen auf dem Bibcrger Berg .

Interessante Lage in Württemberg .
Sp . Gew . Une . Verl. Tore Punl

SP . B . Feuerbach . . 7 4 2 1 16 : 8 1V
Stuttgarter Kickers . 7 5 0 2 18 : 15 16
Unio« Böckiugen . . . 8 5 0 3 24 : 2V 1V
B . F . B . Stuttgart . 7 4 0 3 18 : 13 8
Ukmer F .B . 7 3 1 3 14 : 12 7
Stuttg . Sportklub . 7 3 1 3 17 : 16 7
S . S . B . Ulm . 8 2 3 3 2V : 18 7
Sportfr. Eßlingen . 7 2 2 3 11 : 15 6
SP . B . Göppingen . 7 2 0 5 8 : 18 4
Sportfr. Stuttgart . 7 1 1 S 11 : 22 3

Eßlingen schlägt Union Böckinge » !

BsB . Stuttgart — Kickers Stuttgart 2 : 0.
Der mit großer Spannung erwartete Eauligakampf dieser

beiden alten Lokalrivalen fand in der Adolf Hitler -Kampfbahn
in Stuttgart vor mehr als 15 000 Zuschauern statt . Vom Spiel¬
ausgang hing hierbei allerlei ab . Kickers hatte seine führende
Spitzenposition zu verteidigen und VfB . wollte die letzte Ge¬
legenheit wahrnehmen , durch eine weitere Kraftanstrengung
den Anschluß nach oben zu gewinnen . Wie immer , so lief auch
diesmal die Wasenelf zu einer sehr beachtlichen Form auf . Be¬
geistert wurden die Zuschauer während der ersten Hälfte .
Temposteigerungen von beiden Seiten und rassige Kampfbilder
erlebten die angenehm überraschten Außenstehenden. Die 2 :0
Pausenführung des VfB . entsprach vollkommen den spieleri¬
schen Leistungen , ja die Torquote hätte sogar noch höher lau¬
ten können. Zwei Systeme kämpften hier gegeneinander . Ein¬
mal das zugvolle Angriffsspiel des VfB . und auf der anderen
Seite ein engmaschiges und diesmal durchaus nicht befriedigen¬
des Zusammenwirken der Kickers . Rach der Pause gab es
nicht mehr die schönen Kampfmomente der ersten Hälfte . Stark
übermüdet erschienen beide Mannschaften im zweiten Abschnitt
Nun hatte es den Anschein, als wollten die Kickers mit aller
Macht eine Wendung herbeiführen , aber dieser Druck dauerte
nur ungefähr 20 Minuten und dann sah man plötzlich wieder
die VfB . - Elf spielen . Heldenhaft wehrten sich hierbei die bei¬
den Hintermannschaften , sodaß auch dem VfB . eine Erhöhung
des Vorsprungs vorenthalten blieb . Der Kampf selbst sah den
Gastgeber in der ersten Hälfte meist leicht tonangebend . Aber
die entscheidende Wendung des Spieles geschah erst 7 Minuten
vor Seitenwechsel , als Lehmann am rechten VfB .-Flügel aus
spitzem Winkel scharf unter die Latte schießt . 4 Minuten bis

zur Pause zählt man , als bereits der zweite Erfolg der Platz¬
herren erzielt wurde . Wieder flankt Lehmann hoch am Tor
vorbei . Nutz eilt mit mächtigen Schritten nach innen und aus
der Luft geschossen, saust der Ball unter tosendem Beifall zum
zweiten Male ins Kickersnetz. Nach Halbzeit erreichte das
Spiel bei weitem nicht mehr das Niveau der ersten 45 Min .
Die Verteidigungen blieben Herr der Lage , sodaß es beim 2 :0
bleibt .

FB . 94 Mm — SSB . Ulm 1 :1.
Einen bis zum Schlußpfiff spannenden Punktekamps liefer¬

ten sich die beiden alten Lokalrivalen , der mit einem gerechten
Unentschieden endete . Bereits nach einer Viertelstunde wurde
die UFV .-Mannschast schwer benachteiligt , denn sie verlor ihren
überragenden Läufer Wurzer und mußte das Spiel von dieser
Zeit an mit 10 Mann bestreiten , sodaß das Ergebnis trotz allem
ein Erfolg für den FV . bedeutet . Dieser bedauerliche Umstand
wirkte jedoch durchaus nicht hemmend in den flüssigen Spiel -
Handlungen der Platzherren . Trotz dieser Schwächung domi¬
nierten sie fast durchweg leicht und ein knapper Erfolg wäre
auch durchaus nicht unverdient gewesen. Enttäuscht hat da¬
gegen der SSV . , der sich allzufrüh auf Verteidigung beschränkte
und dadurch den Sturin ohne jegliche Unterstützung lassend . In
der 18. Minute geht der SSV . durch Rasel in Führung . Nach
Seitenwechsel liegt zunächst der UFV . stark im Angriff . Hinter¬
einander ergaben sich sehr verzwickte Situationen vor dem Tore
der Schwimmsportler . Dann fällt aber doch der Ausgleich , als
der Linksaußen , Lauterbacher , mit unhaltbarem Torschuß auf
1 :1 stellte. So bleibt es bis zum Schlußpfiff des aufregenden
Kampfes 1 : 1 .

Union Bückingen — Sportfreunde Eßlingen 2 : 3 ( !)
Für eine Fußballsensation sorgten die Eßlinger Sportfreunde

beim vorjährigen Meister Union Bückingen. Allgemein erwar¬
tete man die Bückinger als sicheren Sieger , aber die rund 2000
Zuschauer erlebten in dieser Besetzung eine wohl unerwartete
Ueberraschung . Die Gäste legten dabei einen wahren Feuer¬
eifer an den Tag , kämpften mit ungeheurer Schnelligkeit und
setzten damit die Bückinger in stete Unruhe . Auch in der gut
angelegten Abseitsfalle der Eßlinger verfing sich der Union -
Sturm unzählige Male . Eigenartig hierbei war die 2 :0 Füh¬
rung des Meisters und man schien sich dabei schon ziemlich in
Sicherl>eit zu fühlen . Nach der Pause kam innerhalb von 5
Minuten das unglaubliche Mißgeschick über die Bückinger. In
der 22 . Min . war Eßlingen durch Zoller erstmals erfolgreich
und 4 Min . später flankte wiederum Schrode, sodaß Fleck über¬
legt den Ausgleich Herstellen konnte. Kaum hatte Union ange¬
stoßen , als Schrode sich das Leder ergqtterte und nun selbst den
Führungstreffer der Eßlinger erzielte . Noch einmal schien der
Gästesieg bedroht , als Union einen etwas harten Elfmeter zu-
gcsprochen erhielt , jedoch Staudenmeier hielt den scharf geschos¬
senen Ball . Heldenmütig kämpften die Eßlinger in den Schluß¬
minuten des dramatischen Kampfes .

SB . Göppingen — SB . Fcuerbach 0 : 1.
Auch in ihrem 4 . Heimspiel kam die Aufstiegsmannschaft zu

keinem Siege , sondern mußte Feuerbäch mit dem knappsten aller
Resultate den immerhin glücklichen Sieg überlassen . Ein Un¬
entschieden hätte hierbei dem Spielverlauf eher entsprochen. Im
Feldspiel waren wohl die Föhrichleute immer etwas im Vor¬
teil , aber durch das forsche Spiel des Neulings konnten die
Feuerbacher nicht immer ihr gewohntes Zusammenspiel entfal¬
ten . Vor der Pause hatten die Köppinger unbedingt die zahl¬
reicheren Möglichkeiten , aber die Feuerbacher Hintermannschaft
spielte während dieser Phase tadellos . Ueberhaupt zeigten die
Eöppinger ihr bestes Spiel in dieser Saison , denn sie schlugen
sich nicht nur auiofernd hervorragend , sonder» zeigten diesmal
ein sehr gutes Sturmspiel . Die Platzherren eröffneten gegen
die grelle Sonne das Spiel . Sofort entspinnt sich ein prächti¬
ger Kampf , der beide Mannschaften sehr abwechslungsreich in
Vorteil sieht. Torlos zieht man in die zweite Hälfte und wie¬
der geht der Kampf in noch schärferer Gangart weiter . Acht
Minuten vor Schluß kommt Fcuerbach zum einzigen Tor des
Tages , als nach der 6 . Ecke ein Gedränge vor dem Köppinger
Tor entsteht und Frank unbehindert einsenden kann . Anschlie¬
ßend wird ein Göppinger Verteidiger wegen Schiedsrichter¬
beleidigung des Feldes verwiesen . Die letzten Minuten ver¬
laufen bei verteiltem Feldspiel .

Mittelbadens Vezirksklasse.
Der FB . 04 Rastatt klar in Führung !

Ziemlich verwirrende und eigenartige Ergebnisse brachten
wiederum die gestrigen Kämpfe der Gruppe Karlsruhe . Der
Tabellenführer FV . Rastatt befindet sich zur Zeit in ganz aus¬
gezeichneter Form . Gegen die Bewegungsspieler aus Bad -
Baden feierten die Festungsstadter einen 12 : 1-Sieg und stell¬
ten somit die erste zweistellige Torziffer im Bezirk Mittelbaden
auf . Nach der Niederlage Daxlandens am Vorsonntag gegen
Frankonia scheint es mit den Karlsruher Vorstädtern rapid ab¬
wärts zu gehen . Diesmal weilten sie in Forchheim bei den
Sportfreunden , wo sie mit dem überzeugend klingenden 3 ^ - Er¬
gebnis aus dem weiteren Wettbewerb um den Meistertitel aus¬
geschaltet wurden . Ein weiterer Widersacher des FD . Rastatt ,
der FV . Beiertheim , verlor in Kuppenheim mit 1 :0 und das
kleine „Lokalderby " der Karlsruher Vorstädter VfR . Neureut
und Viktoria Hagsfeld endete nach erbittertem Kampfe mit
0 :0 . Die restliche Begegnung des westlichen Wirkungskreises ,
welche in Durmersheim zwischen Phönix und Spvg . . Baden -
Baden stattfand , brachte den Durmersheimern einen verdienten
L :0- Erfo >g.

Sp . Gew . Une Verl. Tore Punkte
FC . Birkenfeld . 7 5 2 0 18 8 12
Viktoria Enzberg . . . 8 6 0 2 22 9 12
FV . Niesern . 8 4 2 2 18 11 10
Germania Brötzingen . 7 4 1 2 18 8 9
Germania Durlach . . 8 4 1 3 16 14 9
VfR. Pforzheim . . . . 5 4 0 1 12 6 8
FVgg . Mühlacker . . . 8 3 1 4 14 : 16 7
FC . Eutingen . 8 2 3 3 10 11 7
FVgg . Weingarten . . 8 3 1 4 11 15 7
BSC . Pforzheim . . . 9 2 3 4 13 18 7
Germania Forst . . . . 8 1 2 5 9 . 20 4
SC . Pforzheim . . . . 7 0 0 8 3 26 0

Verzwickte Situation iu der Gruppe Ost!
Der Psorzheimer Wirkungskreis meldete durchweg Siege der

heimischen Mannschaften . Eine Ausnahme hierbei bildeten die

Durlacher Germanen , die in einem interessanten Kampfe beim
SE . Pforzheim mit dem knappsten aller Ergebnisse gewannen
und somit weiterbin einen gewaltigen Ruck in der Tabelle nach
oben streben . Unbesiegt und ohne Punktoerluft traten die
Psorzheimer Rasenspieler die Reise nach Enzberg an . Aber
die Rückkehr nach der Eoldstadt gestaltete sich für die VfR .-
Mannschaft weniger erfreulich , denn mit einem 2 : 1 - Ersolge setz¬
ten die Enzberger ihren Siegeszug weiter fort . Als einzige
Mannschaft trägt der FC . Birlenseld den Nimbus der Unbe¬
siegbarkeit. Aber um ein Haar wäre auch hier die Würde da-
vongeschwommen, denn mit Mühe und Not kehrten die Birken¬
felder mit einem weniger imponierenden 3 :3 aus Eutingen
zurück. Von großer Wichtigkeit war auch die Begegnung im
Brötzinger Tale , wo die Germanen den FV . Niefern als East
batten . 3 :0 hieß das Endergebnis für die Brötzinger . In
Weingarten weilten die Gäste vom Mühlacker Sender . Nach
einer Reihe verlorener Kämpfe erfreuten die Weingartener
endlich einmal wieder ihre Anhänger durch einen verdient er¬
fochtenen 3 : 1 - Sieg . Die zweite Begegnung in der Eoldstadt
führte den BSC . mit Germania Forst zusammen. Die Gäste
kamen hierbei zu einem 1 : 1, das ihnen einen wertvollen Punkt
einbrachte .

Badens Kauoergleichskiimpse in Kassel und Hauuooer .
Badens Fußballmannschaft mußte in ihren beiden Gauvcr -

glcichskümpfen beidemale Niederlagen einstecken . Am Samstag
spielte die Mannschaft in Kassel gegen Nordhessen. Dabei war
die erste Enttäuschung der schwache Besuch — es mögen viel¬
leicht 1500 gewesen sein —. Auch spielerisch hinterließen die
Badener nicht den allerbesten Eindruck. Nordhessen hatte alles
in allem die einheitlicher spielende Mannschaft zur Stelle und
gewannen den Kampf verdient . Innerhalb 12 Minuten steht
der Kampf 2 :0 für Nordhessen . Durch Striebinger holt Baden
einen Treffer auf und in der zweiten Hälfte kann Müller auf
Vorlage SifflingZ durch eine prächtige Einzelleistung den Aus¬
gleich Herstellen. Nordhessen wird jetzt immer elanvoller und
in der 25 . Min . heißt es 3 :2 und 4 Minuten vor Schluß hatte
Stadler im Badener Tor einen Bogenschuß des hessischen
Linksaußen falsch berechnet.

Am Sonntag in Hannover 1 :0.
4000 Zuschauer erlebten am Sonntag in Hannover den Fuß¬

ballkampf zwischen den Gauen Niedersachsen u . Baden . Hierbei
zeigten die Badener unbedingt eine bessere Gesamtleistung als
am Vortage . Durch famoses und flüssiges Zusammenspiel
schält sich meist eine gewaltige Ueberlegenheit der Gäste heraus ,
die aber stark vom Pech verfolgt waren . Der Fehler hierbei
war daß die badischen Spieler den Ball ins Tor tragen wollten.
LS Minuten vor Schluß entschied Niedersachsen nach einem
Mißverständnis der badischen Verteidigung den Kampf mit dem
knappen Ergebnis von 1 :0. Die Ueberlegenheit der bad .Mann¬
schaft wird in den Schlußminuten drückend , aber die Nieder¬
lage vermochten sie nicht mehr abzuwenden .

SC . Pforzheim Germania Durlach 0 : 1 .
Bei prächtigem Herbstwetter lieferten sich obige Gegner auf

dem romantisch prächtig gelegenen Sportklubplatze in Pforzheim
ein 90 Minuten lang interessantes und spannendes Punkte¬
spiel, in welchem die Durlacher mit dem knappsten aller Ergeb¬
nisse das bessere Ende behielten . Die wenigen Zuschauer wur¬
den von der ersten vis zur letzten Minute in atemloser Span¬
nung gehalten , zumal der siegbringende Treffer erst zehn Mi¬
nuten vor Schluß siel . Trotz der mehr oder weniger starken
Ueberlegenheit der Durlacher erweckte ihre Spielweise durch¬
aus keinen befriedigenden Eindruck. Das verkrampfte , eng¬
maschige Zusammenwirken der Germanen erleichterte den
frisch und schassenssreudig kämpfenden Platzherren die Abwehr
gewaltig . Auf dem anormalen Gelände konnten die Gäste ihr
gewohntes , raumgreifendes Zusammenspiel nicht entfachen, wäh¬
rend der in diese Verhältnisse eingeweihte Sportklub sich als
ein äußerst zäher und schwer niederzuringender Gegner ent¬
puppte . Verdient gewonnen haben die Durlacher den Kampf
auf jeden Fall , aber troydcm erscheint die bedenkliche Tabellen¬
position vor unglücklich kämpfenden Pforzeimer nach den in
diesem Spiele gezeigten Leistungen als kaum glaubhaft . Sie
besitzen eine sehr schlagkräftige Hintermannschaft und auch die
Läuferreihe spielte im Aufbau , sowie in der Abwehr sehr ge¬
fällig . Ungefährlich dagegen operierte der Angriff , dessen Ak¬
tionen an der Strafraumgrenze und der guten Hintermann¬
schaft Durlachs verpufften . Die Sporiklubmannschast kämpfte
trotz der hoffnungslosen Situation sehr ritterlich und tapfer für
die Fußballsache , was wir der junaen , kampfeslustigen Mann¬
schaft sehr hoch anrechnen möchten. Die erste Hälfte verlief nach
temperamentvollem Kampf torlos . Nach Wiederanspiel verlegen
die Germanen das Spiel sofort in des Gegners Hälfte . Durch
eine Verletzung des reckten Lausers Murr waren die Durlacher
gezwungen, mit zehn Mann den Rest des Kampfes zu bestreiten.
Nun erst erwachte ihr Kampfgeist und 10 Minuten vor Schluß
vollbrachte Vogel , Durlachs Mittelstürmer , eine selten gesehene
Leistung , in dem er aus fast unmöglicher Stellung den einzigen
Treffer des Tages erzielte . Vorher hatten die Platzherren Pech ,
als ein saftiger Schuß die Querlatte hindernd im Wege fand.
Durch eine Ecke schufen die Platzherren kurz vor Schluß noch
eine brenzliche Situaton am Gästetor , aber dann beendete der
Schiedsrichter den aufregend verlaufenen Punktekampf .

Rintheim — Durlach -Aue 1 :2.
Gegen die sehr hart und robust spielenden Rintheimer hatte

die Sp .Vg . einen schweren Stand . Wenn es trotzdem gelang,
in der letzten Minute noch den Siegestreffer zu erzielen , so
war dies der gerechte Lohn für die zähe Ausdauer und den
unbedingten Siegeswillen der tapferen Sp .Vgs .-Elf . Ein un-
aeeigneter Schiedsrichter war nicht in der Lage, dem massiven
Draufgängertum der weit unter ihrer einstigen Form spielen¬
den Rintheimer Einhalt zu gebieten .

Beim Stande 1 : 1 verschoß Aue einen Elfmeter .
Mit solch derber und roher Spielweise , wie die Rintheimer

es in diesem Spiel zeigten , ist dem Fußballsport der schlechteste
Dienst erwiesen . Die Ehre und das Ansehen des Sportes schei¬
nen in Rintheim auf schwachen Füßen zu stehen . A .

Boxen
Meister Schmedes ko. Eine überraschende ko.-Niederlage erlitt

der Deutsche Leichtgewichtsmeister Schmedes-Dortmund bei ei¬
nem Eauvergleichskampf der Amateurboxer von Westfalen und
Rheinland in Bochum, den die Westfalen mit 9 :7 Punkten ge¬
wannen . Der Kölner Esser landete gleich nach Beginn einen
schweren Rechten, von dem Schmedes sich bis zum „Aus" nicht
mehr erholen konnte.



Handball
D .2 K. Kronau — Tucnerfchaft Durlach 46 9 :8 (5 : 1) .

Das hier Gezeigte konnte weder als Sport noch als Leibes -
iibung bezeichnet werden . Cs hat sich zum wiederholten Male
mit Recht bestätigt , bah das Kronauer Pflaster mit seinemD .J .K . -Vereiu ab, das anzusprechen ist , für das er im ganzen
Bezirk gehalten wird . Was man hier innerhalb und insbe¬
sondere außerhalb der Schranken zu sehen und hören bekam, hatmit den hohen Zielen der deutschen Turnerei nichts mehr zutun . Es wäre sehr zu empfehlen . wenn an maßgebenderStelle dieser an Fanatismus grenzenden „Sportbegeisterung "
ein Riegel vorgeschoben würde .

Spielverlauf : Durlach seht sich in erster Minute durch Straf¬
stoß in Führung , kann jedoch nicht verhindern , daß Kronau kurz
darauf ebenfalls ourch Strafstoß den Ausgleich erzielt . Kronau ,ganz und gar darauf eingestellt nur durch Strafstöße zu Erfolge
zu tommen , hat eine Art und Weise sich durchzusetzen , die un¬
bedingt zu solchen führen muß . Bei etwas mehr Aufmerksam¬keit der Durlacher Hintermannschaft einschließlich des Tor -
büters wäre ein Halbzeitresultat in dieser Höhe unbedingt zuvermeiden gewesen .

Die Läuferreihe gab heute das beste Bild der Mannschaft ab .
Es ist der unglückliche Ausgang des Spieles nicht zuletzt dem
Sturm zuzuschreiüen, der es immer noch nicht gelernt hat , sichmit der Forschheit durchzusetzen , die bei einem solchen Gegner
unbedingt erforderlich ist . um zu Erfolgen zu kommen. Was
dann an Gelegenheiten herausgespielt wurde , ist mit kaum
glaublicher Genauigkeit verschossen worden . Was sich hier der
Linksaußen geleistet hat , war schlechthin nicht mehr zu über¬
bieten . Wenn auch der mit seinen unnormalen Ausmaßen ab¬
gesteckte Platz für Durlach als ungewohnt zu bezeichnen ist . sokann diese Tatsache nicht als Entschuldigung vorgebracht werden .

Ein Kampf , bei dem der Mann weit wichtiger war als der
Ball und sich somit stark an Rugby anlehnte , ist zu Ende . Es
wäre nur zu wünschen, daß Kronau einmal den Schiedsrichter er-
bält . ver ihre Spielweise , das heißt , „ihr mit dem Kopf durch
die Wand wollen"

, richtig erkennt u . mit allen ihm zu Gebote
stehenden Dritteln abstellt . Se .

Lest «Sure Ketmatrettrmsdas «Suelatdee Laaedlatt "

I Tarnen
Das Turnfest der Frauen

Wenn die Leibesübung treibenden Verbände bisher mit ihre :Arbeit vor die Öffentlichkeit traten , dann stand meist der Sportder Frauen etwas im Hintergrund . Mit dieser Hebung brachdas Hallenfest der Groß -Stultgarter Turnerschaft am Samstaxabend in der Stadthalle , das ganz den Frauen Vorbehalten war7090 Zuschauer wohnten in der Stadthalle dem ersten Frauen¬turnen bei. Den sportlichen Höhepunkt bildete ein Dreikampsim volkstümlichen Turnen , an dem auch die mehrfache deutscheMeisterin und Inhaberin der Weltbestleistungen im Fünfkampsund Kugelstoßen Gisela Mauermeyer teilnahm . Die angenehm¬ste Ueberraschung dieses Wettbewerbs war die sportliche Wie¬derauferstehung der früheren württ . Meisterin Frl . Weigele vomPolizeisportverein Stuttgart .
Ergebnisse : 1 . Gisela Mauermeyer (TV . Neuhausen-Nymphenburg ) 12 Punkte . 2 . Weigele ( Polizeisportverein Stutt¬gart ) 11 Punkte , 3. Lydia Eberhard (TV . Eislingen ) 10 Punkte .
Hervorragende turnerische Leistungen zeigten an den Gerätendie deutschen Spitzenkönnerinnen Paula Pöhlsen -Hamburg , Ju¬lie -Schmitt . Liesel Freitag ( beide MTV . München) , EmilieBruch-TV . Saarbrücken und vor allem auch die schwäbischen Tur¬nerinnen . Den besten Eindruck hinterließ jedoch die Nachwuchs¬turnerin Liesel Freitag . Schon am Barren war sie mit einerKür ausgefallen , die an Kühnheit . Schönheit und Schwung nichtszu wünschen übrig ließ . Wie sie aber am Reck mit Kammgriffund mit Ristgriff den Riesenschwung drehte , erfreute das Herzjedes Turnfreundes . Dazwischen zeigten in bunter Folge dieTurnerinnen von Groß -Stuttgart herrliche Bilder aus ihrenArbeitsgebieten . Die 10 mal 50 Meter Pendelstafsel gewann derMTV . Stuttgart in 1 :20,2 vor Karlsvorstadt und TurnerbundStuttgart . Ein Handballspiel endigte mit einem 3 : 1 -Erfolg derA -Mannschaft . Den erhebenden Schluß bildete ein großer Be¬

wegungschor, der unter dem Leitsatz lief : Turnerschafts -Ardeit
. für Heimat und Volk.

kur clie unserem lieben kmtscblakenen

k ^inil ? ki8tner
Dentist

erwiesene letzte Dbre cisnben aufricktiZ
DDkil^ Lk^ , äen 5 . biovember I9Z4.

Im bismen Zer trauernden künterbliebenen:

krieckricb klistuer , - tssu . gepr . venu - k .

Buntes Allerlei
Im Zeichen des Marina -Rummels

Der Personenkult der Prinzessin Marina hat sich in London,
je näher die Königshochzeit ruckt, zu einem wahren Rummel ent¬
wickelt . Es ist geradezu erstaunlich , wie enorm der Name der

KrtIUer >ed « mrI
St . Ssrbsrs

ourmcl ».
Wir erfüllen hiermit die I

schmerzliche Pflicht , un¬
sere Mitglieder von dem
Ableben unseres langjäh¬
rigen Mimstedes

H rrn

Friedrich Seytt
geziemend in Kenntnis zusetzen

Tie Beerdigung findet
heute nachmittag 3 Uhrstatt .

Zusammenkunft 2»/.UHrUm Beremsyelm zur! Schwane . Vollzählige
- Beteiligung aller Mitglie¬
der ist Ehrenpflicht .

Ter Vercinssührec . !

I Prinzessin als Reklamemittel ausgebeutet wird Der elegantEngländer schreibt selbstverständlich nur noch auf Marina -Brief,1 papier . Marina -Bonbons werden von einer großen Zuckerwarew! Fabrik als besondere Delikateste angepriesen . Es sind angebl-K! die Lieblings -Bonbons der Prinzessin Marina — kann man c-^ da der Bevölkerung verdenken, wen» sie den gleichen Bonbonlutschen will wie das neueste Mitglied des Königshauses ? Aucheine Suppe , die ver angebeteten Prinzessin besonders geschnürthatte , wurde von tüchtigen Köchen nach ihr benannt . Kein guwsenglisches Lokal mehr , in dem nicht Sie Marina -Suppe auf beiSpeisekarte stünde . Am allermeisten aber hat die BekleidungZ,Industrie verstanden, sich die gute Reklamemöglichkeit zunutze zymachen . Ein „Königlich großbritannischer Farbenrat "
, der voreinigen Wochen ins Leben gerufen wurde , beschloß, eine ganz vo¬lontiere Modefarbe zu kreieren und unter vem Namen der Prin ,zessin in Len Handel zu bringen . So ist „Marina - Grün "

( ochzartes Jadegrün leicht ins Türkisblaue spielend) heute Trumpfgeworden. 2. e Benennung ver neuen Farbe erfolgte in einergroßen Modefchau, zu der die Spitzen der englischen Gesellschaft,die Königin Mary und ihre Hofdamen sämtlich in „marina -zrünen " großen Abendkleidern erschienen waren .
Die Rekord-Doppelwette

Einer der nicht viel Geld hatte und doch so leichtsinnig war.einmal aus der Rennbahn am Totalisator sein Glück zu probie¬ren , hatte kürzlich beim Schlußrenntag in Dresden außerordent¬
liches „Schwein" Fünf Mark — mehr konnte er nicht riskieren— setzte er mit dem Instinkt eines Ahnungslosen auf die Kom -dination Nando -Tantris . Die Pferdchen liefen , siegten . . . undaus den fünf Mark wurden 7655 ( in Worten, , siebentausendfechs-
hundertundfünfundfünfzig " !) . denn der Toto zahlte die für
Deutschland neue Rekordquote von 1S310 : l0 . Der Glückliche war
übrigens der einzige, der auf die scheinbar aussichtslose Verbin¬
dung gesetzt hatte . ' . ^ -

Dein Umratr liebt rirb,
wenn Du Deine Kunclsckskt im
„Vvrlaciisr logsblott" auf Deine
I^eueinxsnxe aufmerksam mackst.

krem Luüi
ües I»«dei>8
wenn lSarll
die ^anre ZlmspiEe in Kuk-
rexuNA bringt !

kreut Luch
ä « 8 ! I » « de » 8
wenn w .
von L.V» 8t « sia,1k. vis
schlummerndes Nädekeu
Zebaltsu wird !

krem kmd
ä«8 I,«de«8
wenn 1l«t » siiVüst
8ehwieFermutter wird !

krem kmi»
«tS8 Ledeag

locksr - Lnieige - Vvnlallgung .
" Need Oottes unerkorschllchem RstscbluIZ ist
unsere hebe Natter , QroLmutter und 8ei>wiener -
mutter

8osie Oamsr Mw .
ged . Abel

unerwartet raseb in die kwixkeit einAe^auxen .
kür die vielen beweise herrlicher Teilnahmehei dem Reim^auAS der lieben Verstorbenen ,sowie kür die liebevolle kkie^e der Kranken¬

schwestern und kür die trostreichen Worte desHerrn kkarrer Tipps am Orabe , auoh allen denendie sie mir letrten linke begleiteten , svpen wirauk diesem Wexe ein herrliches Ver^ellls Oott.Oie Leerdinunn kand am 8onnta § nackm . ^ 3llkr statt .
0MiUA.OlI-7i.vk . den 5 . Novbr. 1934 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Heknrtcll Lrsl u . krau Leb Lrsmer
ksmNle Xsk > crsmer , Xonsta r

» nns rrsmer Wlw .

— Ztatt Karten —

I) anK53AUNA .
kür die Beweise herrl . Teilnahme dei dem lleim -

§aon unserer lieben , unverletzlichen Lntkcklakenen

krau Ivette
insbesondere dis rablreieben Biumenspsndsn und
dtv ietrtv Lc^ieitnn^ saZen sukriektigen Dank.

illSkl knrmSNN , Werkmeister i . kr .
tlsrl Lnrmann , kVIireiinspektor 3 o .

MIlil .VOlk , den 5. November 1934 .

Turtnsi . Haa - eltzr -' si ' ster G Eng -ckrag n am 2 Rvv I93tzu Finna Andreas Selter senior , Aue : Tie Firma ist eriv
schen. Anusgericht .

MilitSryercii
Iyrlach.

Todesanzeige
Wir setzen hiermit un-

! sere Mitglieder von dem !
Ableben unseres Kame-

I raden

Friedrich Geyer
Altttadtrat

s geziemend in Kenntis .
Beerdigung heute nach- j

littag 3 Uhr , Antrerenl
i2,50 Uhr im Gasthaus
zur Blume

Es ist Ehrenpflicht aller
Militärvereinsangt höri¬
gen unserem langjährigenund treuen Kameraden I

s die letzte Ehre zu erweisen , s
Ter V>.rKnSführcr .

Reirer-Bkrci»
Sorlich

Unteren Mitgliedern l
! zur Kenntnisnahme , daß I
j unser Mitglied

Friedrich Geyer
! gestorben ist .

Tie Beerdigung findet
Montag nachmiti ag 3 Uhr
statt

Zusammenkunft 2 Uhrim Ochsen .
Der BereinLsüh - er .

Tüchtige , fleißiges von der Fort¬
bildungsschule entlassenes

Mädchen
das zu Hause schlafen kann , soso , t
gesucht . Adresse zu erfr. i. Verlag

Misch« ölMsi-mer
Montae , 5. November
NT -Kulturgeaieinde

Dev Tvoubadottv
Oper von Verdi

Ans. 2N Uhr Ende 22 30 geg . Uhr
Preise 0.80—1 .70

Ter IV . Rang ist für den allge¬meinen Verkauf sreigehalten
Tie 6 11 . Christa , ich er war eTich !

Ar . Tube nur s « Hk
Ärsyeris

SlakUeclek '-^uflaxematfstreilanal^TeNr . Ksisl. li'.LjsenmVdkIssdr . 8udi , l 'k .
Heute frische

Leber - und GriebknwSrste
sowie Schwartenmagen

Lebeusmittclgeschiift
Adlerstr . 1 k

krSIsee-Velae
ttoarättzr kotwein 34 er

Ufer SS «lg .
Ober «ioorr !fer Wsikwsin

Ufer SV ?kg.krlrcb vom Coli
v « 88on - We « ne !

Drklfbr , pappenrir 7.

wenn LuSsi » k «-X8okllh-
plattelt , dal! die Aanrie 2u§-
spitLe wackelt !

kre« Lind
s«81»eden8
bei dem xrollen

lveut L

iFküerrs

Ina

rksster
Nur Nout«A, vieustaA und
Nittwocb 7 iL> und 8 45 kllir

Is « » kkkk
stets kiiseb Aebr .kkd 2.0 « — S.« «

IiesAsris

Morgen Tienstag

«Süllachttag
Kollo « rum Stkken

2—ZZiAineliiiühnlüig
sofort zu vermieten .

Näheres im Verlag .
Luche auf 15 . November ein
christliches, ehrliches , fleißigesMädchen
das Näh - u Kochkenntnissebesitztfür kleineres Geschäftshaus
Angebote niit Gehaltsansprüchenu Nr . <>92 an den Vei lag d . Bl .

Heizbarer Raun », elektr . Licht,ist als Lagerod . Werkstätte sofortoder später zu vermieten
Nirchstraste 1

AEes Zinnaeich,rr u Zinnbenstasch .-« wenn auch defekt
zu kaufen gesucht Angebote uwNr . 601 an den Verlag .

Istrt irt «lis Karts Tsit
Ikr k̂ akrroci rv esparisrsn
unri inrtanclrstron ru iosssn .
kmoiüieren vnr « vernickeln

ssdkkylldsiiz »Waer
Ink . Wsiringsr , l>orl«,«k - /<os
Lctwiirrwolclstreks 12

kio (lescbeuk kür alle, dio Zvruolaoüen . Vorher :
der kleine Tartan .

- Ta »

Kluge vnc ! erscilorsns
tsuts wirrsn dsn Wort cts;
Inrsrots ; ru 5cbütrsn. Inrs-
risrsn 8i« im
Vvklacker logebiatt

Geöffnet am Montag von ' /-S— 8 Uhr , am Freitag von<!— 8 tlhr . Bestand : 5000 Bände . Standort : Adolf Hitlerstr . 6l l
Benützungsberechtigi : Jeder über 1t> Jahre alte Einwohner vonDurlach . Der Bibliothekar .
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